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Um die Robenzellern - Millionen
5ottseHlmg der Aussprache im Reichstag / Die bürgerlichen Parteien unterstützen die Habgier der Hohenzollern / letzt soll der Rechtsausschuß sprechen .Berlin , 3 . Dez . (Eig . Bericht.) Am Donnerstag fan¬den die Debatten im Plenum des Reichstags verhält¬
nismäßig wenig Beachtung, weil der bevorstehendeRücktritt des Reichskabinetts und die Mög-
nchkeit der neuen Regierungsbildung in der Wandelhalle
allgemeinen Gesprächsstoff bildete . Im Sitzungssaalswurde noch stundenlang über die Anträge beraten , die
1>ch mit den vermögensrechtlichen Auseinandersetzungenwit den früheren Fürstenhäusern befaßten . Es zeigte
uch, daß von den Demokraten abgesehen, alle bürger -
^chen Parteien einstweilen gegen eine entspre¬chende Herabsetzung der fürstlichen An¬
sprüche eintreten . Die Wirtschaftliche Vereinigung
iletz durch den wölfischen Abgeordneten H a m p e erklä¬
ren , daß sie sich der Haltung des Zentrums anschließe ,° >e Regelung muffe im Geiste des R e ch t s erfolgen , wenn
Wan auch Rücksichten auf die Notlage des Volkes nehmenMle . Eine ganz verunglückte Rede hielt der greise Pro -
Mor K a h l , ein Mann , der es mit seiner Ueberzeugung
Ehrlich meint , aber ganz fremd durch die neue Welt geht.'•'r sprach von einem „Diebstahl"

, der an dem rechtmäßi¬
gen Eigentum der Fürsten vorgenommen werden soll ,
sodann wendet er sich gegen die Aeußerungen des Abg.
^ cheidemann , daß die deutschen Fürsten noch dankbar seinwllen, daß sie nach der Revolution so anständig behandelt
Worden seien . Er erkennt es an , daß im Rechtsausschuh
§ E

.s Reichstags auch die Rechtsansprüche der ehemaligen
Msten geltend gemacht werden müßten . Der bayerische
^ olksparteiler Pflüger , einLr .der berüchtigsten Helfer"lupprechts zur Erlangung eines möglichst großen Ver¬
mögens sang ebenfalls das hohe Lied : Das Recht zugun-
jsen hex Fürsten . Auffallend ist, daß alle diese Herren
Mher den Rechtsgedanken sehr wenig hervorgehobenMen , als es sich um die Aufwertungen der Kriegsan -
?Eihen , die von den Armen und Aermsten im Vaterlands'n der größten Not des Reiches gezeichnet worden waren ,Bndelte . Bemerkenswert ist, daß der Abg. Schröder -
^ ecklenburg nur für einen Teil seiner Freunde gegen die
Anträge sprechen konnte. Die Nationalsozialisten scheinen
.swas weniger geneigt zu sein , die Vermögen der Für -
LEn noch mehr zu vergrößern . Weitere Anträge von den
Demokraten und Kommunisten wurden dem Rechtsaus -'^Uß zur Weiterberatung überwiesen.

Sitzungsbericht
Berlin , 3. Dezember.

(, Bor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg. Dr . Wirtü!».erne Fraktion ) eine Erklärung ab , in der er die gestrigen
^ .srisfe des Abg. Sei ° . . . "

* ?uf seine Rede nach dem Ratbenaumord hin , in der erwel angegriffene Wort gesprochen habe : Der Feind siebt
sem dlus dem Zusammenhang ergebe sich klar , dab in dle-
tz?. Falle die Führer der Mordhetze gegen die republikanischen
, i gemeint waren . Dr . Wirth verliest dann Stellen aus

Artikel , den vor dem Ratbenaumord der völkische Abg.
,,

"chng mit der Unterschrift Kgl. Preuß . Major a . D . (Geläch -
D»

nks) in der konservativen Monatsschrift veröffentlicht bat .wird der Ravallovertrag als „ein zwischen deutschen
russischen Juden abgeschloffenes Cchachergeschäst mit der

Amllchen Ehre " bezeichnet . Wenn jetzt , so schließt Dr . Wirth
rim Beifall der Linken , die gesamte Rechte für Rapallo
Ie>>

" Eie , so sei das die beste Sühne für das unschuldig vergos-e Blut Rathenaus .
B' r erste Beratung der demokratischen und kommu -

tzi,Z" >tischen Gesetzentwürfe über die Fürstenabfindung
^ fortgesetzt.

^ ampe (Deutsch -Hanover ) stimmt dem Abg. Scheide-
^ SU in der Verurteilung der Bismarckschen Politik , bei
Twtthronung und Enteignung der Kurhessischen und han-

z^
°r>cheu Fürstenhäuser im Jahre 1866. Von dieser Haltung

lh^ euhjschen Regierung gebe eine gerade Linie bis zur Ent -
? 8 iBex Fürstenhäuser 1918. 1918 wäre es vielleicht an-

ie jK̂
' °wmcn, wenn 1866 der monarchistische Gedanke nicht einen

»«bŵ en Stob erlitten hätte . Der von den Demokraten ein-
Äonf Gesetzentwurf werfe zu schematisch alles in einen
SijÄ weil " . . -

i
°nch der Artikel 105 der Vcrfaffung : Niemand darf

h
n^ ontlichen Richter entzogen werden . Die Ueberwei -

1«, Zor Vorlage an den Ausschuß sei gutzubeibcn . Unter kei -
^ id^ " nänden dürfe aber der Voocn des Rechts verlassen

Dr . Kahl <D . Vv .) : Meine Freunde verlangen , dab
?*«tbcn

T,erörtci tf Fall nur im Geiste der Gerechtigkeit gelöst
- -NN- Das würde nicht möglich sein , wenn man den

^ teja
' wischen Antrag berücksichtige . Die entschädigungslose

ss>>»ljji?.hao der Fürstenhäuser sek in einem Rechtsstaat ganz°>e denn sic wäre eine rechtswidrige Besitzentziehung,
^ icheid

^ ^ " inalistcn Diebstahl nennen . Bei einem Volks-

Henning lVölk.) gegen ihn zurückweist . Er

'b
er die Verschiedcnartigkeit der Eigentumsrechte der

'lelfi berücksichtige . Gegen den demokratischen Antrag
i „ K Qudl hpr Wrtifpl Ifln her Mersnkkiina ' 9? ientnnh hark

dessicherlich viele nicht die Wiederkehr
"K L? p' llchen Regimes wünschen , sondern für die Abfindung^ dstn ^ Enbäuser stimmen, weil sie das Gefühl des Dankes
Me^

°en für das , was Friedrich II . , der Grobe Kurfürst und">r ^ Mitglieder der Hohenzollern in sechs Jahrhunderten' « and getan haben . Wie ein Volk sich stellt zu seiner

groben geschichtlichen Vergangenheit , das ist auch ein Stück
seiner persönlichen Würde . (Beifall rechts.) Soweit es sichum Dinge handelt , die auf öffentlichen Rechten beruhen , solldaher bei der Fürstenabfindung auch nach unserer Meinung
die Gerichte nichts damit zu tun haben . Gleichgültig aber , ob
öffentlich rechtlich oder vrivatrechtlich , in keinem Falle darf
die Frage zum Gegenstand politischer und damit parteipoliti¬
scher Erwägungen gemacht worden . (Beifall rechts.) Der in
dem demokratischen Entwurf vorgesehene Weg ist mit demo¬
kratischen Prinzipien unvereinbar . Im Kreise meiner eigenen
Freunde wurde die Anregung laut , vielleicht einem Reichs¬
schiedsgericht die Prüfung der Abfindungsauseinandersetzun¬
gen zu übertragen . Wir werden mit aller Sachlichkeit die
Frage im Rechtsausschuh prüfen . Mit Entrüstung weise ichden in der „Dossischen Zeitung " vom 1 . Dezember enthaltenen
anmaßenden Angriff zurück, dab alle parlamentarischen Geg¬
ner des demokratischen Entwurfes ein Interesse an der Finan¬
zierung der monarchistischen Bewegung hätten .

Abg. Dr . Pfleger (Bayer . Volksv .) betont , es stehe auber
Frage , dab die Annahme des demokratischen Entwurfes eine
schwerwiegende Verfassungsänderung bedeuten würde . Die
Bayerische Volksvartei werde unter keinen Umständen eine
Regelung mitnrachen, bei der der ordentliche Rechtsweg aus¬
geschlossen wird . Auch die Frage der Schaffung eines Sonder¬
gerichtshofes zur Lösung dieser Angelegenheit sei sehr be¬
denklich . . . . .Abg. Schröder-Mecklenburg (Völk.) : Die Abfindungsfrage
hätte nach politischen Gesichtspunkten geregelt werden können,wenn nicht die Macher der Revolution von 1918 und die
Schöpfer der Weimarer Verfassung die Heiligkeit des Eigen¬
tums proklamiert hätten . Jetzt aber muß es seltsam wirken,wenn die Anhänger der Weimarer Verfassung mit ihren An¬
trägen gegen diese Verfassung Sturm laufen . Weil wir der
Gerechtigkeit nicht in den Arm fallen wollen , können wir dem
demokratischen Antrag nicht zustimmen. Allerdings muß man
auch die Fürsten an den Verfassungsjatz erinnerit : Eigentum
verpflichtet !

Abg. Dr . Bredt (W. Vg .) betont , es drehe sich der Ver¬
gleich in Preußen um das Hausvermvgen . Es handle sich bei
dieser Frage nur darum , ob wir den bürgerlichen Rechtsboden
beschreiten wollen oder nicht . ( Beifall bei der Wirtsch. Vg .)

Abg. Brodaus (D .) hält die Ansprüche der Fürsten für be¬
fremdend in einer Zeit , in der Hunderttausende von Staats¬
bürgern entschädigungslos enteignet worden sind . Die Aus¬
sprache bat ergeben, dab die Mehrheit des Hauses bereit ist,auf der Grundlage unseres Entwurfes im Rechtsausschub nacheiner Lösung zu suchen . Wir selbst wollen uns nicht auf jedes
Wort des Entwurfes festlegen. Unbestreitbar ist der gegen
wärtige Zustand unhaltbar , dab die Gerichte die Abfindungs

Reminiszenzen eines ^ gewerteten.

«Deutscher Fürst müßte « an gewesen sein und aus -
geriffen nach dem Kriege» wie sich gehört — oder während
der Inflationszeit mit vielen anderen unverschämt das arm«
Volk ausgeplündert haben - am besten ausgerissener,
unverschämter, deutscher Fürst sein, dann könnte man auck,
heutzutage in Saus und Braus schwelgen.'

frage nach rein zivilrechtlichen Gesichtspunkten behandeln wol- §len . Das Land Thüringen würde bei einer solchen Regelung ,glatt ruiniert werden . Bismarck hat nach 1866 ausdrücklich
betont , dab der Staat auch über vrivatrechtliche Ansprüche'
hinwegkommen, wenn das öffentliche Interesse es erheischt ,Dem Abg. Kahl erwidere ich : Das formale Recht auf die,Spitze getrieben , wird zum allergrößten Unrecht an unserem '
verarmten deutschen Volke , dem allein wir mit unserem An-!
trage helfen wollen. (Beifall bei den Demokraten .)

Nach einem Schlußwort des Abg. Schneller ( K .) für die
kommunistischen Antragsteller werden die Gesetzentwürfe der ,Demokraten und der Kommunisten dem Rechtsausschub über¬
wiesen.

Es folgt die
dritte Beratung des Haushalts des Reichstags .

Dazu liegt ein Antrag der Sozialdemokraten , des Zentrums ,der Deutschen Volksvartei und der Demokraten vor , zum'
Grunderwerb für einen Erweiterungsbau des Reichstages1480 060 Jl zu bewilligen .

Abg. Schultz -Brombetw (D.N .) spricht sich gegen den An¬
trag aus .

Abg. v. Overard (Ztr .) spricht sein Befremden über die
Stellung des Abg. Schultz -Bromberg aus , der noch vor kurzemein Vorkämpfer für den Erweiterungsbau gewesen sei. D.ie>
Erweiterung der Reichstagsbibliothek sei dringend notwendig .

Nach weiterer Aussprache wird der Antrag angenommen.Der Haushalt des Reichstages wird im übrigen unverän¬dert gebilligt .
In der dann folgenden

dritten Beratung des Haushalts des Reichsministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft

begründete Abg. Domsch ( D.N .) eine Interpellation , in der die
Regierung gefragt wird , was sie zu tun gedenkt, um die augen¬
blickliche ungeheure Kreditnot in der Landwirtschaft rasch und
wirksam zu beheben, insbesondere die Umwandlung der
Wechselverbindlichkeitcn in langfristige Realkredite zu erträg¬
lichen Zinssätzen schleunigst durchzuführen. Eine Behebungder deutschen . Wirtschastsnot werde sich nur durch eine Steige¬rung des Exportes ermöglichen lasten. Besonders notwendis
sei vor allem eine Verminderung der Einfuhr ausländischerLebensmittel .

Abg. Hörnle (Komm.) begründet eine Reibe kommunisti¬
scher Anträge , in denen Hilfsmabnabmen für die notleidendenKleinbauern , Pächter und Landarbeiter verlangt werden . Esfehle an jedem wirksamen Pachtschutz . Den Großagrariern ,werde die Fürsorge der Regierung zuteil , während die klein- '
bäuerlichen Familienbetriebe am schwersten unter der Agra-
rierbevorzugung zu leiden hätten .

Gegen % 7 Uhr wird die Weiterberatung aus Mittwoch,9. Dezember, 2 Uhr nachmittags vertragt .
4«

Wie die Erwerbslosen behandelt werden
Enttäuschung und Bitterkeit muffen das große Heerder Arbeiter - und Angestelltenschaft er¬

füllen , das schon jetzt den harten und steinigen Weg der
Arbeitslosigkeit , des Hungers und der Ent¬
behrung marschieren mutz, wenn es hört , wie schmäh¬
lich wieder einmal die bürgerliche Mehrheit des Reichs¬
tages in der Frage der Erhöhung der Erwerbslosenunter¬
stützung versagt hat . Bei der am Mittwoch im Sozialen
Ausschuß des Reichstages vorgenommenen Abstim¬
mung wurde der sozialdemokratische Antrag auf SV %}Erhöhung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ,Kommunisten und Völkischen abgelehnt . Nicht ein¬
mal der demokratische Antrag auf 33^ % Erhöhung fandGnade vor der Mehrheit , und nur der Zentrumsantrag ,wonach den Hauptunterstützten eine Erhöhung von 30 %gewährt werden soll , wurde angenommen .Die gleichen Herrschaften, die , wenn es gilt , dis
Hohenzollern abzufinden , nicht ängstlich und ge¬wissenhaft genug sein können, damit den fürstlichenNichtstuern um Gottes willen nicht ein Pfennig zu wenigausgezahlt wird , sind , wenn es sich um die Erwerbs¬
losen handelt , in einer geradezu schäbigen und er - ,b ä r m l i ch e n A r t k n a u s e r i g und knickerig . Werhat , dem wird gegeben, und wer nichts hat , dem will die
bürgerliche Reichstagsmehryeit jetzt vor dem Beginn desWinters den Biffen vom Munde nehmen !

- @ -

Endlich ein energischer Schritt gegen
die schwarz -weiß-roten Lausbuben
Der preußische Minister für Handel und Gewevbe weist in

einem Erlab nochmals daraf hin , dab rede Mißruhtuug der
Reichsfarbe« ditech die Schuljugend in den Beruf », und Fach¬
schule» als schwere Berfedlung anzufeben und «esebenenknlls
durch » erweis«»« v»n der Anstalt zu bcstraien ist . Den Schü¬lern »itd Schülerinnen ckird zur Entvolitisieruirg des Schul¬lebens das Trogen von Abzeichen , Bändern . Kokarden undandere » Symbolen jeder Art in der Schule selbst und bei Ver¬
anstaltungen . aber auch dos Mikbringcn dieser Abzeichen , ver¬boten . .

Ein derartiger Erlab wäre auch in Baden dringend vo»'
nöten.

i
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Oie nächste Pflicht
Wenn Luther und Stresemann am Freitag von Lon¬

don nach Berlin zurückkehren , werden sie nicht etwa einen
Koffer voll neuer „Rückwirkungen " mit nach Hause brin »

'

tzen. Wir müsien uns damit begnügen , daß über die

Fragen , die für uns noch offen sind , über die Abkür¬
zung der Besatzungsfristen , weitere Erleichte¬
rungen des Regimes im Rheinlande , die Abänderung der
Bestimmungen über den Luftverkehr , über die Verringe¬
rung der Einquartierungslasten , die Einschränkung der
Rüstungen auf der anderen Seite und noch über dieses
nnd jenes andere Thema im Anschluß an den Akt der
Unterzeichnung der Locarno -Verträge gesprochen worden

D , der uns die Erreichung weiterer Stationen auf dem
fetzt betretenen Wege in absehbarer Zeit erhoffen läßt .
Daß V e l g i e n , in besten Regierung die Sozialisten maß¬
gebenden Einfluß ausüben , durch den Mund unseres Ee -
inosten Vandervelde eine Verminderung seiner Okku¬
pationsarmee um volle zwei Drittel verkündete , kann
außerdem schon jetzt als erfreulicher Beweis für die Ver¬
änderung der Atmosphäre gebucht werden .

Es wäre töricht gewesen , von den notgedrungen flüch¬
tigen Konferenzen der Staatsmänner mehr zu erwarten .
Was man in Locarno den deutschen Vertretern zugesagt
Hatte , ist nach ihren eigenen Versicherungen in der Zwi¬
schenzeit e r f ü l l t worden . Die sogenannten Rückwir¬
kungen sind eingetreten , bevor die Verträge selbst unter¬
zeichnet waren . Run zu verlangen , datz unmittelbar nach
geleisteter Unterschrift ein neuer Regen von Zugeständ¬
nissen über Deutschland niedergehen solle , wäre nicht nur
unbillig , sondern im Grunde unser auch nicht ganz wür -
» ig . Dabei darf außerdem nicht vergesten werden , daß
die Pakte am 1. Dezember noch keineswegs rechtswirksam
geworden sind ; sie treten bekanntlich erst in Kraft , wenn
Deutschland seinen Eintritt in den Völker¬
bund vollzogen hat .

Wir nehmen an , daß bis zu diesem Augenblick noch
mancherlei von den Wünschen , die wir in Konsequenz des
jetzt vertragsmäßig geschaffenen Sicherheitszustandes und
in Rücksicht auf den vielberufenen neuen Geist grund¬

sätzlich auszusprechen berechtigt sind , erfüllt sein wird .
Aber auswirken können sich die Entscheidungen und Ge¬

schehnisse der letzten Zeit erst , wenn Deutschland dem
«Völkerbunde angehört . Darauf hinzuarbeiten
ist jetzt eine der wesentlichsten Aufgaben . Es läßt sich
verstehen , daß das gegenwärtige Kabinett den Aufnahme¬
antrag nicht mehr stellen , sondern diesen Schritt der neu
zu bildenden Regierung überlasten wollte . Wann sie
fertig sein und wie sie ausschauen wird , vermag heute
noch niemand zu sagen . Aber wir werden unter allen
Umständen zu beanspruchen haben , daß eine ihrer ersten
Handlungen das Gesuch um Zulastung zum Völkerbund
sein muß ; denn ein längeres Zögern , auch wenn es mit
Der Erwartung weiteren ' Entgegenkommens der anderen
Mächte begründet würde , wäre eine äußerst gefährliche
Politik .

Sie könnte im besten Falle den Sinn haben , den
Deutsch nationalen die Rückkehr in das
Kabinett zu erleichtern , indem es ihnen ermög¬
licht würde , unter Berufung auf neue Zugeständnisse der
Vertragspartner ihren Widerstand gegen das nun doch
einmal beschlostene Gesetz zu verringern und mit der Zeit
auch ihren Protest gegen die angebliche Verfassungs¬
widrigkeit seiner Verkündung einschlummern zu lasten .
Aber da im Ernst wohl niemand glauben wird , daß
Frankreich und England , nur um die Deutsch¬
nationalen wieder mit von der Partie zu wissen , die ge¬
lbende Hand weiter öffnen , als sie es bisher getan haben ,
wäre ein solches Hinausschieben der unvermeidlichen Ent¬
scheidung zweck- und sinnlos . Je früher sie gefällt wird ,
um so bester für Deutschland .

Darüber müssen wir uns freilich ebenfalls klar fein ,
daß auch , wenn wir in der Weltorganisation und ihrer
Exekutive , dem Völkerbundsrat , Sitz und Stimme haben ,

. noch keineswegs der Moment gekommen ist, alles das zur
Debatte zu stellen , was an berechtigten — und vielfach
auch unberechtigten — Ansprüchen zurzeit in Deutschland

«geltend gemacht wird . Wir werden uns schon darauf be¬
schränken müssen , die n ä ch st liegenden Fragen zu
behandeln , d . h . schrittweise an einer Verbesserung
der Verhältnisse im besetzten Gebiet und an der Verwirk¬
lichung des Grundsatzes allseitiger Abrüstung zu arbeiten .
Darüber hinaus werden wir sehr vieles der Zeit und der
Entwicklung überlassen Müssen . Durch geschicktes Eingrei¬
fen im gegebenen Moment läßt sich manches erreichen ,
durch voreiliges Drängen und hastiges Begehren vieles
verderben .

Wir wollen uns über die Stimmung , die in L o n d o n
geherrscht hat , freuen und voller Optimismus weiter
wirken . Wir sollen nur nicht ungeduldig nach wer weiß
ŵie herrlichen Früchten langen , nachdem eben erst im
'Frühlingswind die Knospen aufgesprungen sind .

- ® -

Zur Abfindung der Sohenzvllernklique
Ein amtlicher Beschwichtigungsversuch

Amtlich wird zu der Vermögensauseinandersetzung zwi¬
schen dem Preußischen Staat und dem vormaligen Königs
chause folgendes mitgeteilt : In der Oeffentlichkeit werden
noch immer Ziffern verbreitet , die der Wirklichkeit nicht ent¬
sprechen . Im Preußischen Finanzministerium werden die in
Betracht kommenden Werte unter allem Vorbehalt — Schä
Hungen sind immer mißlich — auf Grund der Denkschrift au
dem Jahre 1924, sonstiger Aktenunterlagen sowie der Schä'
tzung staatlicher Sachverständiger wie folgt geschäht :

Auf Grund der Vereinbarungen mit dem vormaligen
Königsbause sollen zufallen dem Staate : Land - und Forst-
bcsitz im Werte von etwa 13 Millionen Reichsmark , Nutzungs-
grundstücke etwa 85 Millionen RM , Schlösser und Gärten etwa
474 Millionen RM , Kunstwerke in den Berliner Museen etwa
35 Millionen RM , Schack- Galerie in München etwa 2,5 Mill .
RM , Theaterbaulichkeiten etwa 3<? Millionen RM , Theater¬
fundus etwa 16 Mill . RM , Kroninstgnien etwa 400 006 RM .
zusammen etwa 888,2 Millionen Reichsmark. Dazu kommt der
Fortfall der Kronfideikommisrente , die nach der Verordnung
vom 17, 1. 1820 rund 2ya Millionen Thaler ' jährlich beträgt

Demgegenüber verbleibt nach dem in Aussicht genommenen
Vertrage dem vormaligen Künigshause ( Hauvtlinie ) : Land-
und Forstbesitz im Werte von etwa 42 Millionen RM (dar¬
unter die durch Urteil des Obertribunals dem vormaligen
Königshause rechtskräftig zugesvrochene Herrschaft Schwedt im
Werte von etwa 12 Millionen RM , Nutzungsgrundstücke etwa
13 Millionen RM , Schlösser und Gärten etwa 81 Millionen
RM , (darunter das Palais Kaiser Wilhelm I . im Werte von
etwa 17 Millionen RM ) , Kapitalien etwa 908 080 RM . Haus¬
gerät und sonstige Mobilien etwa 10 Millionen RM , Kunst¬
werke mit Vorkaufsrecht des Staates etwa 5 Millionen RM ,
Familienschmuck etwa 3 Millionen RM ; dazu tritt noch die
Gegenleistung für den an den Staat abzutretenden Grund¬
besitz (Güter , Forsten und Nuhungsgrundstücke) mit 30 Millio¬
nen RM . O

Insgesamt haben die von dem Hause Hohenzollern im
Verlauf ihrer Regentschaft rechtlich und widerrechtlich er¬
worbenen Objekte also fast einen Wert von einer
Milliarde Goldmark . Von diesem Betrag soll
der preußische Staat nach dem mit den Hohenzollern vor¬
läufig abgeschlossenen Vergleich Objekte im Betrage von
rund 685 Millionen Goldmark erhalten , während der ehe¬
maligen Krone Werte im Betrage von rund 18 5 Mil¬
lionen Goldmark zufallen . Verhältnismäßig schnei¬
det also der preußische Staat in dem mit den Hohenzollern
getroffenen Vergleich gut ab . Aber wir betonen auch
heute wieder , daß für uns die ganze Frage eine poli -

ische ist und nicht als eine vermögensrechtliche
Angelegenheit betrachtet wird . In einer Zeit , wo hun¬
derttausende von Bolksangehörigen nicht wissen , wie sie
das tägliche Leben fristen sollen , wäre es ein Unrecht
gegenüber der breiten Masse des Volkes , der Hohen -
zollernfamilie Werte auszuliefern , die sie nicht einmal
rechtmäßig erworben , sondern sich auf diese oder jene Art
widerrechtlich angeeignet hat .

— —

Die Revision im Schweriner
Fememordprozeß verworfen

WTV . Leipzig, 3. Dez . Der 4 . Strafsenat des Reichsge¬
richts hatte sich am Donnerstag mit dem Urteil des Schweriner
Schwurgerichts vom 4 . Juli 1925 im sogenannten Fememord,
Prozeß zu beschäftigen. Wegen Mordes bezw . Anstiftung und
Beihilfe dazu waren damals der Müller Rotzow , der ehe¬
malige Oberleutnant Kalla und der Oberleutnant S ch ö -
ler , sowie der Landwirt Bisch ka zum Tode verurteilt
worden . Gegen das Urteil des Schwurgerichts hatten Notzow ,
Kalla und Schäler aus formalen Gründen Berufung eingelegt .
Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts kam zu dem Beschluß ,
die Revision zu verwerfen , da die Revisionsgründe nicht aus¬
reichten, um ein anderes Urteil herbeizuführen .

Reue Lohnverhandlungen
1 mit der Reichsbahn

Berlin , 3. Dez . (Gig. Bericht .) Das angekündigte Schlich¬
tungsverfahren zur Beilegung der verschiedenen Lohnstreitig¬
keiten in einer Reihe von Reichsbalmdirektionsbezirken fand
am Donnerstag unter dem Vorsitz des Staatssekretärs a . D.
Rüthling im Reichsarbeitsministerium statt . Die Parteien
einigten sich. Damit wird das Schlichtungsverfahren auch auf
die Bezirke ausgedehnt werden , in denen bis jetzt noch kein
besonderes Verfahren anhängig gemacht worden ist.

Damit ist das gegenwärtige Schlichtungsverfahren erledigt .
Die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft erklärte sich
bereit , mit den Arbeitnehmern in neue Lohnoerbaudluugen
einzutreten . Die am Tarifvertrag beteiligten drei Eisenbahn -
arbeiter -Organtsationen werden der Reichsbahngesellschaft ihre
Forderungen üebrmitteln . Die weiteren Verhandlungen zwi¬
schen den Tarifparteien finden am kommenden Montag im
Reichsarbeitsministerium statt .

Die amtliche Großhandelsindexziffer
Berlin , 3. Dez . Die auf den Stichtag des 2. Dezember

berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs¬
amtes ist mit 122 .9 gegenüber dem Stande vom 25 . November
122 .7) nahezu unverändert geblieben . Höher lagen die Preise
für Roggen , Weizen, Rindfleisch, Hopfen. Baumwoll - und
Jutegarne sowie für Zinn und Aluminium . Gesunken find die
Preise für Hafer , Butter , Schmalz, Zucker , Milch, Treibrie¬
menleder , für die Textilrohstoff« , Leinengarne und für einige
Nichteisenmetalle. Von den Hauvtgruppen haben die Agrar¬
erzeugnisse von 117.3 auf 117.9 oder um 0.5 Proz . angezogen,
während die Jndustriestofse von 132.9 auf 132.3 oder um
Prozent nachgaben. Für den Durchschnitt des Monats No¬
vember ^ ergibt sich ein Rückgang der Erobbandelsinderziffer
von 123.7 im Durchschnitt Oktober auf 125 .1 oder um 2.1 Proz .

Kommunisten -prozeffe
Leipzig » 3. Dez . (Eig . Bericht.) Vor dem süddeut

schen Senat des Staatsgerichtshofes batte sich am Mittwoch
der Redakteur Ootto L ä m m l e aus Stuttgart zu verantwor¬
ten . In der Nummer der kommunistischen „Südd . Arbeiter¬
zeitung" vom 23. Okt. war ein Artikel erschienen : „Die Lehren
des Hamburger Kampfes "

. In ihm wurde zum bewaffneten
Kampf aufgefordert . Dieser Artikel war sämtlichen kommu
nistischen Zeitungen von dem Reichstagsabg . und Parteivor -
sttzenden Thälmann zugegangen . Der Reichsanwalt bean¬
tragte gegen Lämmle 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , das llr
teil lautete auf 9 Monate .

Eine Rolstan-sattion -es Berliner
Magistrats

Berlin , 4. Dez. (Eig . Bericht .) Der Magsttrat 8rob -i
berlins hat am Dounerstag eine großzügige Notstand » »'

attion zur Linderung des namenloses Elends der Er »
werbslosen getroffen . Darnach wird sämtlichen Erwerbs¬
losen, die einen Anspruch auf die gesetzliche Erwerbslosentür -s
sorge haben, »ach Feststellnng der Bedürftigkeit Unterstütz»««
in Höhe der Erwerbslosenfürsorge gewährt . Zn diesem Zweck«,
werde» die Wohlfahrtsmittel um 2K Millionen Mark monat-,
lich, d. h. «m 10 Millionen Mark bis rn» 31. März erhöht.'

Ferner wird sämtlichen Bedürftigen einschließlich der Erwerbs »,
losen eine Winterbeihilfe von 2 Zentnern Kohle» i«
Familie und Monat gewährt . Für Notstandsarbeite »
Hochban werde« 1200 000 Mark zur sofortigen Verwendung
sreigegeben. Daneben werden sofort Kanalisationsarbeite « in,
Höhe von 8 Millionen Mark begönne». Die Tiefbauverwal¬
tung ist beauftragt , sofort die Arbeiten für den Bau einer
neuen Untergrundbahn einzuleiten , wofür 2.5 Millionen Mark
überwiesen werden , die di« städtische Straßenbahngesellschaft ,
als Abgabe zu leisten bat. Auch zur Förderung de» Wob «
nungsbaues wird eine größere Summe «»»gesetzt. 2 »
de« Beschlüssen offenbart sich der Wille de» Berliner Magt »
strats bei der Bekämpfung der augenblicklichen Wirtschaft»»,
krise auch dem Willen der Berliner Bevölkerung Rechnnug 1»
tragen , wie er bei der Neuwahl der Etadtverordnetenver «
sammlung zum Ausdruck gebracht wurde.

Freigabe eines Flugplatzes
Kaiserslautern , 3. Dez . Wie aus Sembach be¬

richtet wird , ist der von den Franwseu seit längerer Zeit be«
schlagnabmt gewesene 180 Morgen große Flngvlatz nunmehr '
sreigegeben worden. ,

Abbau von deutschen Postbeamten
in der Tschechoslowakei

WTB . Prag , 3. Dez . Am 1. Dezember wurde« in der '

deutschen Gebieten der Tschechoslowakei iusgesawt 2 0 00
deutsche Postbeamte und Postbedieuftete abgebant -,

Sr. Seßler amtsmüde?
Berlin , 4. Dez. Einer Korresvondenrmeldnng zntolge

soll Relchswehrminister Dr. Keßler dem Reichsvräsweutetz
von Hindenburg mitoeteilt habe» , daß er bei der Nenbildnns ,
de» Kabinett « nicht « ehr mit eine« Amt betraut werbeT
wolle.

JMKIrauensvotum gegen den neuen
LandeSpräfidenten

Memel , 2 . Dez . In der heutigen Sitzung des memelländb
schen Landtages wurde dem neuernannten Landesvräsideatz
Iuosupaitis mit allen gegen die beiden Stimmen der Litauet >

ein Mißtrauensvotum ausgesprochen.

Von den Mrlschastsksimpfen
Betriebsstillegung

Oderkirch, 2. Dez. Me verlautet , wird da» — .— . ^
Oberkirch A.-E „ Werk Stadelbofen . bt» auf wettere» M»<*

Betrieb schließen . Die Direktion hat sämtlichen kaufmänniscĥ
und technischen Angestellten das Dienstverhältnis sekündA
und die Belegschaft von 250 Leuten in Werkurlaub gefchlM'

Starke Betriebseinschränkungen bei zwei Heidelberger
Fabriken

Heidelberg , 2 . Dez. Die beiden dem Kabnkonzern ans"

bürenden und unter Eeschäftsaussicht stehenden Fabrik *»

Schnellpressefabrik A. -8 . Heidelberg und E . Magnet , A-̂ 7
Heidelberg , haben beschlossen, von ihren 450 Arbeitern üd<

400 Mann auf die Dauer von vier Wochen zu entlassen^ uj
sich inzwischen finanziell zu erholen . Sie sind dazu genötm*

weil für den Gesamtkonzern gewisse Werte in Anspruch
irommen und für die Berliner Pfandbriefinhaber gefich^
wurden . Nach vier Wochen glauben die beiden Fabriken ,
in ziemlich enger Gemeinschaft arbeiten , sich soweit erbolt >

haben , daß sie die Arbeit in vergröbertem Umfange wies»'

aufnehmen können.
Lohndifferenzen in der Uhrenindustrie

Böhrenbach, 2. Dez. Der Verband der ll ^renind ^^
^

bat das mit den Eewerkschaftsverbänden abgeschlossene Lo» '

abkommen zum 31. Dezember d. I . gekündigt.

Steigende Arbeitslosigkeit in Wie «
Wie«, 4 . De». ( Eig . Bericht .) Die Zahl der unterstütẑ

Arbeitslosen in der Stadt Wien ist in der »weiten NoveM"*

hälfte um rund 8000 auf 75 000 Personen gestiegen.
Das Notabkommen in der Mannheimer Metalliudüst ^

Mannheim , 8. Dez . Der Verband Mannheimer
strieller hat das am 4 . Juli 1925 vereinbarte Lohnabko« ^
per 31 . Dezember ds Js . mit der Mottvierung gekündiĝ .2
angesichts der schwierigen Wirtschaftslage die seitherigen «"^
nicht mehr weiter bezahlt werden können. Man wird sich
auf schwere wirtschaftliche Kämpfe in der Mannheimer

”

tallindustrie gefaßt machen müssen .

Abschluß eines neue « Tarifvertrages i« der chemisch**

Industrie ^
Der Eewerkschaftsbund der Angestellten bat mit bj1" j

beitgeberverband der chemischen Industrie für das Jabr
einen neuen Tarifvertrag abgeschlossen , der unter and«« " jn
besserungen der Bestimmungen über die Gehaltszahlung
Krankheitsfällen und der Konkurrenzklausel vorfiebt.

Die Eisenbahnerbewegung i« Elsaß -Lothringe « , ^
Eteaßburg I. ffi ., 3. Dez . Die in den Städten ^ lsaß-2" ^

ringens organisierten Protestkundgebungen der Eisenva^
wiesen eine starke Beteiligung ans. In sämtlichen Bell "" He
lungen forderte die Eisenbahnerschaft Elsaß -Lothringen *^
sofortige Gewährung eines Vorschusses von monatlich
Franken und die Revision des Lohn- und Personalst " '

^ »
Die Eisenbahnerschaft weist in einer in den BersamM' U'

^ S
beschlossenen Tagesordnung auf ihre mißliche Lage
versichert, sie werde znsammensteben im Kampf um die
wirklichung ihres Eesamtvrogramms .Der schweizerische GewerschastSbund

gegen die Faschisten
Olten , 4 . Dez. Der Ausschuß des Schweizerischen Ee-

werkschaftsbnndes faßte eine Entschließung, welche gegen die
Unterdrückung der Eewerkschasten und die Abschaffung der
Koalitions - und Meinungsfreiheit in Italien protestiert und
die Arbeiterschaft, sowie die übrige freiheitlich gesinnte Be
völkerung auffordert , so lange alle Beziehungen mit Italien
abzubrechen, und insbesondere auch Reisen »ach Italien einzu¬
stellen, bis der Terror beseitigt sei. Ferner wird sich der
Schweizerische Gewerkschaftsbund mit dem Internationalen
Gewertfchaftsbund rn Verbindung setzen, um zu prüfen , in . uicuc » uiuum , wu , um « iui,tuy uv, . . .> v ,v
welcher Weise eine internationale Aktion gegen die faschistische! tenschaft auf dem Eendarmenmarkt eine öffentliche
Gewaltherrschaft eiuzulriteu sei. I gebung für die Behebung ihrer Notlage veranstalten .

Winterbeihilfe für die Beamten ?
Mehrere Blätter melden, daß sowohl in Parlaments jm

Kreisen als auch im Reichsfinanzministerium die
stehe , den Beamten angesichts der Notlage , namentlich "-. jy?
läge unter den unteren und mittleren Beamten , am AM
zember ein Halbmonatsgehalt als einmalige Winter ^ «
auszuzahlen . Dieser Zuschuß soll eine Abfindung bl* (J
Avril 1926 darstellen . Ein dahingehender Vorschlag
der nächsten Sitzung des 24er Ausschusses des Reichstag-» ^ ,«>

Reichsfinanzministerium gemacht werden . — Wie die
weiter melden , wird am Dienstag abend die Berliner
i . . r . r i r w .. . /r .. ..* t . i **
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Sine sozialpolitische Aussprache / Der Kapitalismus am Pranger / Alle Antrag- der Sozialdemokraten einstimmig angenommen
1 Million Bark sür die Erwerbslosen , Klein -, Sozial - und Kriegsrentner / Die Aol der Landwirtschaft / Die Auswertung der Sparkaffengulhaben
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Man darf es schon in unserem badischen Landtag als ein

Ereignis von besonderer Bedeutung buchen , wenn über 1Ü Sit¬
zungen verfließen konnten, ohne daß auch nur ein einziges
Mal ein Klagelied auf die Not der Landwirtschaft gesungen
wurde . War es in den letzten Landtagen doch geradezu gang
»und gäbe, daß immer und zu allererst die Belange der Land¬
wirtschaft abgehandelt und besprochen wurden ; und ganz zu¬
letzt , so in letzter Stunde , meistens spät am Abend, wenn alles
schon »um Aufbruch rüstete, kam auch mal die Not des übrigen
Volkes zur Sprache . Es scheint nun im neuen Landtag anders
geworden zu sein . Die erste grobe Tat nach der Regierungs¬
wahl und der politischen Aussprache war die Hilfe für das

Elend und Not dahnilcbende arbeitende , arbeiten wol¬
lende , aber nicht arbeiten dürfende Proletariat , für die So -
rial-, Klein - und Kriegsrentner .

Die Sozialdemokratie darf für sich in Anspruch nehmen,
^en Anstoß zu dieser sozialen Tat gegeben zu haben . Die erste
Arbeit der sozialdemokratischenFraktion war die Ausarbeitung
der sozialen Anträge . Sie verlangte die Einbeziehung aller
Angestellten in die Arbeitslosenversicherung , sie beantragte
Bereitstellung von 500 000 cK als Weihnachtsgabe kür die Er¬
werbslosen, sie beantragte Bewilligung von 500 000 Jl als Zu-
ichubunterstützung an die Klein - , Sozial - und Kriegsrentner und
sie beantragte schliehlich Bornahme von Notstandsarbeiten in
«roherem Umfange. Und mit Genugtuung und Befriedigung
dürfen wir feststellen, daß der ganze Landtag sich diese Forde¬
rungen zu eigen machte und sie einstimmig annahm . Die So¬
zialdemokratie hat praktische Arbeit geleistet und die gestrige
Tat ist als ein hoffnungsvoller Auftakt für die künftige und
weitere Arbeit der sozialdemokratischen Fraktion zu bezeichnen .

Die Aussprache über die Anträge war eine sehr umfang¬
reiche ; von jeder Fraktion sprachen 1 oder 2 Redner . Für die
sozialdemokratische Fraktion der Abg. Freidbof und Frau
»Fischer. Selbst aus der Arbeiterklasse kommend , konnten sie die
Not des Volkes am besten und wußten sie in eindringlicher
Reise zu schildern. Was sie sagten , kam aus innerstem Mit -
Mlen mit dem Elend all der vom Schicksal geschlagenen, all
»der durch die unselige , ausbeuterische , unchristliche Wirtschafts¬
ordnung zu Boden gedrückten , verelendeten und verarmten
Nkitmenschcn . Wuchtige Anklagen gegen das brutale Unter¬
nehmertum, gegen den Kapitalismus wurden gestern erhoben.

Man war gespannt , was die Anhänger und Verfechter
dieser Wirtschaftsordnung , vor allem die Vertreter des Erob -
k»vitals und der Industrie , die Redner der Deutschen Volks-
«artei , in dieser Aussprache zu sagen haben würden . Es Mach
der Abg. Haas , ein Mannheimer Lehrer ! ; und was wußte der
Rann zu sagen? Die Debatte sei verfehlt , gefährlich ; sie ver¬
ursachte „draußen " nur noch größere Aufregung ! So drücken
»ich also die Schuldigen von der Verantwortung vor dem Fo-

der Oeffentlichkcit. Sie haben nicht den Mut , die Aus -
deutungsvolitik ihrer Auftraggeber öffentlich zu vertreten —
weil sie ja innerlich auch derselben Ansicht sind , wie ihr Par -
sfisreund Lenel in Mannheim . Obwohl ihnen wiederholt
^ nes scheußliche Wort des Mannheimer Kommerzienrats Vor¬
behalten wurde , fanden sie kein Wort der energischen Abwehr,
Fm Gegenteil , der Abg. B r i r n e r von derselben Partei
pachte es sogar fertig , noch Worte der Entschuldigung °ür den
Rannheimer Scharfmacher zu finden ! —

Ein bißchen Freude wird nun zu Weihnachten in tausende
Familien kommen ; es wird ja gewiß nicht viel sein , aber in
^ was wird es doch reichen , in größter Rat zu helfen. Aber
mest Hilfe ist ja nur eine unvollständige , eine vorübergehende ,
c’»c unzulängliche , denn nie wird cs gelingen , alle Not und
«llcs Elend aus der Welt zu schaffen , solange noch ein Wirt¬
schaftssystem besteht, das Ausbeutende und Ausgebeutete
? »ernd schafft, dessen gesellschaftliche Wirkung ständig die
Schaffung von Reichtum und Armut , von Rot und Elend ist.
mr die Uebcrwindung dieses kapitalistischen Wirtschaftssy-

t^ Ms durch die sozialistische Wirtschaftsordnung wird in die -
'tn Zuständen eine Aenderung herbeiführcn . —
v. Den Schluß des arbeitsreichen Tages bildete nun endlich

Ie fällige Landwirtschaftsdebattc . Auch der Landwirtschaft
^ ht cs schlecht, und es wurde über allerhand Mittel und Wege
msvrochen, um ihr zu helfen. Unser Redner , Een . Abg. Kurz,
^ >Ste in einer kurzen Formel den Weg der Hilfe : Wenn die
, andwirte mithclfcn im Kampfe der Arbeiter , Angestelsten
. Beamten um die Verbesserung der Lebenslage , damit sie

Bauern ihre Produkte abkaufcn können, dann wird auch
Not der Bauern rasch gelindert sein . Die Bauernführcr

w Landtag wollten zwar das nicht cinsehen: um so eher bc-
. mfcn cs vielleicht die Bauern draußen auf dem Lande .^°nen wir das Beste.

10. Sitzung
lnv . Karlsruhe . 3 . Dezember 1925.

i3u ^ öfibcnt Baumgartner eröffnet VtlO Uhr die Sitzung .
^ Beratung kommt als erster Gegenstand der Tagesordnung

>°maldemokratische Antrag betr .
Einbeziehung aller Arbeitslosen in die Arbeitslosen¬

versicherung.
Bericht des Rcchtspflcgcausschusies über die Dehand -

&Cä Antrages im Ausschuß erstattet Abg. Eichenlaub . Der" llg lautet :
bek » r - Unterzeichneten beantragen , der Landtag wolle
^^lfhlleßen , die Regierung zu ersuchen , bei der Reichsregie-
sctz zu wirken, daß 8 33 des Entwurfes eines Ge -

»cs über die Arbeitslosenversicherung eine Fassung erhält ,
st- i?? ^ QM C unter das Betriebsrätegesetz fallenden Ange¬

hen gegen Arbeitslosigkeit versichert sind ,
m Berichterstatter beantragt namens des Ausschusses ,

v° x! Antrag zuzustimmen Eine Erweiterung des Antrags
loijcJ10 *'. daß auch diejenigen Angestellten versichert werden
Ucher ,

» ach bcm Angestelltenversicherungsgesetz der Ver¬
de , t 10 unterliegen . — Der sozialdemokratische Antrag mit
*"wmem

8cnonn *ctt Erweiterung wird ohne Debatte angc-

eine Verordnung des Justizministeriums über die
d,, d -

"̂chkosten in Aufwertuugssachen erstattet Abg. Schnei¬
der d

"
n

"^ ihußbcricht. Desgleichen berichtet derselbe Redner
^dtrag auf Erlassung eines Gesetzes zur Ergänzung des

Kostengesehrs.

Beide Vorlagen werden ohne Aussprache einstimmig an¬
genommen.

Gesetzentwurf über die zweite Abänderung des Ausfüh -
rungsgesetzes rum Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt .
Abg. Schneider berichtet. Zu dem Reichsgcsetz für Jugend¬

wohlfahrt sind Ausführungsbestimmungen der Länder zu er¬
tasten. Da es aber wünschenswert ist, bei der engen Verbin¬
dung der Jugendwohlfahrt mit der Fürsorge für hilfsbedürf¬
tige Minderjährige , die landesgesetzlicheRegelung der Jugend¬
wohlfahrt nicht vor jener der Fürsorgevflicht vorzunehmen,
die gesetzliche Regelung der Fürsorgevflicht aber noch nicht er¬
folgt ist , soll die Verpflichtung der Regierung , die Ausfüb -
rungsbestimmungen zum Jugendwohlfahrtsgesetz bis »um 1 .
Januar 1918 zu erlassen, bis zur Regelung der Fürsorgepflicht
binausgeschoben werden . Das Haus stimmt dem Antrag zu .

Zustellung von Weihnachtsvaketen an Strafgefangene .
Die Kommunisten beantragen , daß eine Verordnung erlassen
werden soll , wonach allen in badischen Gefängnisten und im
Zuchthaus zu Bruchsal inhaftierten Strafgefangenen zu Weih¬
nachten ein Weihnachtsvaket zugestellt werden darf . Bericht¬
erstatter ist Abg. Obtircher . Vor dem Antrag war ein Gesuch
der „Roten Hilfe" ( ! !) an das Justizministerium ergangen ,
solche Pakete an die politischen Gefangenen senden zu dürfen .
Das Justizministerium hat das Gesuch abgelehnt . Der An¬
trag der Kommunisten wurde vom Ausschuß gegen eine
Stimme abgelehnt . — Der Antrag wird von Abg. Lechleiter
(Komm.) begründet . Der Redner verweist auf Preußen , wo
solche Pakete zugelasten seien . Vorwiegend verlangt der Red¬
ner die Zulassung solcher Pakete an politische Gefangene . —
Justizminister Trunk wendet sich gegen den Antrag , weil die
Sicherheit in den Strafanstalten schwer gefährdet würde . Man
habe die Erfahrung gemacht , daß bei Eemeinschaftshaft von
politischen und kriminellen Gefangenen die politischen Inhaf¬
tierten die kriminellen verdarben , sodaß eine Trennung nötig
wurde . — Ohne weitere Debatte wurde der Antrag der Kom¬
munisten abgelehnt .

Sie sozialdemokratischen Anträge
Ucbcr sämtliche Anträge , worunter sich auch die sozialdemo¬

kratischen Anträge auf Bewilligng von 500 000 Jl als einmalige
Zuschußunterstützung kür die Erwerbslosen , auf Bewilligung
von 500 000 Jl als einmalige Zuschußunterstützung in die
Klein - , Sozial - und Kriegsrentner , und auf Vornahme von

.Notstandsarbeiten in größerem Umfange , befinden , erstattet
Abg. Föhr den Bericht über deren Besprechung im Saushalts -
ansschuß. Uebcr die Verhandlungen des Ausschusses haben
wir bereits berichtet, ebenso über die Erledigung und Be¬
schlußfassung des Ausschusses über die Anträge .

Der Ausschuß stellt bezüglich der sozialdemokratischen An¬
träge folgenden Antrag :

1 . dem Antrag der Abg. Warum und Gen ., Bewilligung
von 500 090 Reichsmark als einmalige Zuschubunter¬
stützung für die Erwerbslosen Zustimmung zu geben
und den Antrag der Abg. Dock und Gen . , Notmaßnah -
mcn für Erwerbslose durch die Beschlußsasiung als er¬
ledigt zu erklären ;

2 . den Antrag der Abg. Freidhof und Gen . , Notstandsar¬
beiten , anzunehmen und den Antrag der Abg. Bock und
Een . , Bekämpfung der Erwerbslosigkeit , hierdurch für
erledigt zu erklären ;

J. zu beschließen , die Regierung zu ersuchen , daß in Rück¬
sicht auf die zunehmende Arbeitslosigkeit im Lande dem
Landtag alsbald Aufklärung über den Umfang der Be¬
reitstellung von Notstandsarbeiten im Sinne der pro¬
duktiven Eerwerbslosenfürsorge und zweckentsprechende
Arbeitszuwcisung gegeben wird ;

4 . zu beschließen : Den besonderen bedürftiegn Klein - , So¬
zial - und Kriegsrentnern wird in Anbetracht ihrer gro¬
ßen Notlage zum Zwecke einer einmaligen Zuschußun¬
terstützung der Betrag von 500 000 Reichsmark bewil¬
ligt - Die Unterstützung soll nach sozialen Gesichtspunk¬
ten ( Fürsorgebedürftigkeit ) festgesetzt werden und durch
die Bezirksfürsorgestellen alsbald zur Auszahlung ge¬
langen ;

5 . die Anträge der Abg. Rückert und Gen . und der Abg.
Saas und Gen . , Bewilligung von 500 000 Reichsmark
als einmalige Zuschußunterstützung an Klein - , Sozial -
und Kriegsrentner , sowie den Antrag Bock und Gen .,
Notmaßnahmen für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬
bliebene , Sozial - , Klein - und ^Ältersrentncr durch obige
Beschlußfassung für erledigt zü erklären ;

6 . zu beschließen : Die Regierung wird ersucht , bei der
Reichsregicrung darauf hinzuwirken , daß die Sozial - ,
Kriegs - und sonstigen Rentenbeträge den gegenwärti¬
gen

'Verhältnissen entsprechend erhöht werden und daß
den Ländern für Zwecke der Kleinrentncrfllrsorge nam¬
hafte Mittel zur Verfügung gestellt werden.

Im Anschluß an den Bericht begründet Abg. Föhr (Ztr .)
eine förmliche Anfrage seiner Fraktion über die Not¬
lage der Kleinrentner . Die Regierung wird gefragt , welche
Maßnahmen sie zu ergreifen gedenke , um insbesondere älteren
bedürftigen Kleinrentnern eine ausreichende Unterstützung
zu sichern.

Die Antwort auf die förmliche Anfrage erteilt
Minister des Innern Remmele .

Die Regierung kenne die schlimme Lage der Kleinrentner ,
sie sei eine besonders schwere . Auch die Ansprüche aus der
Aufwertung bringen keinem Entlastung . Znr Durchführung
der Fürsorge bat das Reich besondere Grundsätze erlassen, in
denen den Bezirksfürsorgeverbänden eine besondere Fürsorge
sür die Kleinrentner zur Pflicht gemacht wird . Die Mittel
reichen aber infolge des neuen Finanzausgleichs nicht aus .
Die Sätze, die vorgesehen sind , wurden in einzelnen Fällen
überschritten , jedoch nicht in ausnehmendem Maße . Die Be-
zirksiiirsorgeverbände im Lande sollten besondere Mittel in
die Sand bekommen, um diesen Verpflichtungen Nachkommen
zu können. Budgetmittel stehen aber nicht zur Verfügung .
Es wird nötig sein , die Reichsregierung zur Erfüllung ihrer
Pflicht zu erinnern .

Die Begründung der sozialdemokratischen Anträge giht
W-. Midhof (Soz.)

Die Zahl der Erwerbslosen ist seit Einbringung unseres
Antrags vom 4 . November von 11000 auf rund 20 000 ge¬
stiegen; die von uns geforderte Summe reicht schon nicht mehr
aus , um die schlimmste Not zu lindern . Im letzten Jahre
wurden ebenfalls auf unseren Antrag bin 50 000 Marl für
die Erwerbslosen genehmigt . Damals wurde der Gemeinde
die Verpflichtung auferlegt , die gleiche Summe zur Verfü¬
gung zu stellen. Es wird aber erwartet , daß die Gemeinden
ebenfalls alles tun , um der Not zu steuern . Die Anregung
der Bürgervereinigung , die Unterstützung in Naturalien zu

gewähren , lehnen wir ab . Denn die Erwerbslosen benötigen
nicht nur Lebensmittel , sondern auch Heizmaterial . Kleidung
usw. Vom 1 .— 15 . November ist eine Zunahme von 30 Pro ».
Erwerbsloser festzustellen . Dabei wird eine grobe Anzahl .Er¬
werbsloser von der Statistik nicht einmal erfaßt .
Ungeheuer grob ist die Not und das Elend der Erwerbsloser »

Entlassen werden jetzt nicht mehr die jungen Leute , son¬
dern jene Arbeiter , die 20, 30 und noch mehr Jahre im Be¬
triebe tätig sind ; diese werden nun von den unhumanen Ar¬
beitgebern auf die Straße gesetzt, nachdem sie ein Leben lang ,
dem Unternehmer ihre Arbeitskraft geopfert . In solcher
Brutalität ging das Unternehmertum früher nicht vor . Nun
will auch noch die Reichseisenbahn über 40 000 Arbeiter ent¬
lasten.

In Heidelberg sollen ebenfalls Mastenentlassungen
vorgenommen werden . Immer neue Massen sind auf die Un¬
terstützung angewiesen . In Mannheim wurde die Kün¬
digung des Metallarbeitertarifs angesagt ; sicher nicht , um
den Arbeitern höhere Löhne zu gewähren . Das ist wohl die
Antwort auf die Rede des Handelskammerpräsidenten Lenel
in Mannheim . Die Mahnung , zu hungern , hätte Herr Lenel
nicht an die Arbeiter richten sollen, sondern an seinesglei¬
chen, an die Herren der De utschen Volksvartei . Wäh¬
rend Tausende Arbeiter auf die Straße geworfen werden,»
wird die Zahl der Direktoren und Prokuristen erhöht.

Oben wird nie abgebaut .
'

. . . >■
s j .. . s , vj i a Einem
Teil des Handels gebt es heute bester wie im Frieden . »
Es gibt allerdings auch Händler , die nicht in guten Verbält - i
nistene stehen , aber allgemein kann man nicht sagen, daß.es dem Handel schlecht geht.

Die Wirtschaftskrise ist eine internationale . Diese
Krise famr nicht mit Palliatiomitteln überwunden werden.
Nur eine Aenderung des Wirtschafssystems kann Rettung
bringen . Hierzu kommt die verkehrte Wirtschaftspolitik der
Regierung . Die Kündigung des deutsch -spanischen Handels¬
vertrags war eine ungeheure Schädigung der deutschen Wirt¬
schaft . (Widerspruch des Abg. Klaiber .) In den Organen
der Bauern erscheinen grobe Inserate , in denen den Bauern
spanischer Wein in grobe» Mengen angeboten wurde . (Hört ,
hört ! bei der Sozd .) Herr Haber mehl , der Parteifreund
des Herrn Klaiber , wird bestätigen können, wie allein die
Pforzhcimer Goldindustrie durch die Kündigung jenes Ver¬
trags geschädigt worden ist . Nur wenn die städtische Bevölke- .
rung kaufkräftig ist , dann ist die Landwirtschaft in der Lage,
ihre Produkte abzusetzen .

Neben den Erwerbslosen befinden sich aber auch die
Kurzarbeiter

in einer schlimmen Lage . Diese verdienen oft noch weniger
als die Arbeitslosen Unterstützung erhalten . Die Kurzarbci -
terunterstützung soll nun wieder eingefllhrt werden . (Abg.
Haas (D . Vp .) : Reaktionäre Regierung ! ) Nesn,
Herr Abg. Haas , nicht die reaktionäre Regierung macht das ,
sondern der Druck der Organisationen ist es , die
diesen Fortschritt bringt und dann braucht die Regierung ja
nichts zu zahlen , da die Beträge von Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmern aufgebracht werden müssen ! Die Maßnahmen der
badischen Regierung begrüben wir . Auch die Gemeinde« müs¬
sen Notstandsarbeiten bereit stellen. Zu wünschen ist , daß
die Ueberweisung der Beträge an die Arbeitsämter bald
erfolgt , damit schon einige Zeit vor Weihnachten die Unter¬
stützung ausgezahlt wordene kann. ( Bravo ! bei den Soziald .)

Kurz nach 12 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die
Weitcrbesprechung der Tagesordnung auf nachmittags 3 .30 Uhr -
.festgesetzt.

*
11. Sitzung

Zu Begin der Nachmittagssitzung gibt Präsident Dr .
Baumgartner einen Antrag bekannt , in dem die Gewährung '
einer einmaligen Winterbeibilfe von 30 Jl an alle in Baden
lebenden Altveteranen , sofern sie die Kriegsteilnehmerbeibilfe
beziehen, verlangt wird . Der Antrag wird dem Haushalts¬
ausschuß überwiesen .

Die Aussprache über die sozialpolitischen Anträge
wird hierauf fortgesetzt.

Abg. Bock (Komm.) ist selbstverständlich mit der vorge¬
sehenen Hilfe für die Erwerbslosen und Rentner nicht zufrie¬
den . (Abg. Maier -Heidelberg ruft dem Redner zu : Es ist
immer bester , die Erwerbslosen «nd Rentner erhalten 1 Mil¬
lion wie nur Sprüche von den Kommunisten) . Um das Geld,
das nicht vorhanden sei , zu bekommen, verlangt Redner Be¬
steuerung des Vermögens . Weiter verlangt er Beschaffung
von Arbeitsgelegenheit , Verbot von Betriebsstillegungen . Was
nun gewährt werde, sei weiße Salbe . Auch dieser Redner
wendet sich gegen die Abgabe der Unterstützung in Naturalien .

Abg. Heurich (Ztr .) begrübt die im Regierungsvrogramm
ausgesprochenen sozialen Gedanken. Das kommunistische Pro¬
gramm sei phantastisch, mit Phrasen könne man die soziale
Frage nicht lösen . Das Problem der deutschen Arbeitslosigkeit
wird allerdings durch eine einmalige Unterstützung nicht ge¬
löst . Aber wir wollen zeigen, daß wir zu Weihnachten eine
Hilfe gewähren wollen . Daß nicht mehr gegeben werden kann,
ist bedauerlich. Es gibt viele Industriezweige , die guten Absatz
haben . Staat , Reich und Gemeinden müßten mehr zusammen- ,
arbeiten , wie bisher . Das Volk zahlt die Arbeitslosenbeiträge
und es hat deshalb auch ein Recht, bei der Art der Verteilung
mitzusprechen. Redner regt Schaffung von Werkstätten an,in denen Arbeiter geschult werden , um bei Bedarf der Indu¬
strie herangezogen werden zu können. Die Art , wie die Reichs-
cisenbahndirektion Karlsruhe vorgeht , findet nicht unsere Billi¬
gung . Sie verlangte in Verhandlungen mit der Maschinen-
augesellschaft Karlsruhe ein Nachlaß des Preises für Loko¬
motiven um 10 Prozent und weiter dann ein weiteres Her¬
untergehen um 12 Prozent . Als die Maschinenbaugesellschaft
auf dieses Verlangen nicht einging , wurde die Arbeit nach
auberhalb Badens vergeben und die Fabrik ist jetzt genötigt ,ihren Betrieb eventuell zu schlieben . (Hört , hört ! beim Zen¬
trum und Soziald .) Das Vorgehen der Reichseisenbahn hat
mit sittlichen Grundsätzen nichts mehr zu tun . Die Arbeiter
verstehen den Abbau nicht, weil an de« Stellen , an denen noch
Abbau möglich ist , nicht abgebaut wird . Eine Bank in Baden
hat 33 Prozent ihrer Beamten abgebaut , aber die Zahl der
Direktoren um 2 vermehrt . Ein Bankdirektor erhielt 12 000,4t
Wohnungsumzugsgeld . Eine Bank erhielt für ein Geschäft ,das in wenigen Stunden abgewickelt war , 8 Millionen Mark .
Ein Direktor von Krupp baut in Hessen eine Villa im Werte
von 2 'A Millionen Mark . Die deutschen Arbeiter sind die
schlecht bezahltesten Arbeiter der Welt . Zu bedauern sei auch,daß das Fübrertum in der Industrie ein anderes geworden
sei . An Stelle des früheren Jndustrieleiters ist der Theo¬
retiker , der Organisationstheoretiker , der Jurist , der Wissen -

»
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schastler von der Universität und auch der Major und Oberst¬
leutnant , als Leiter sozialer Abteilungen , getreten .

Abg. Hofheinz (Dem.) verlangt ebenfalls Maßnahmen
vom Staat gegen die Not der Massen. Der Redner wendet
sich besonders gegen eine sozialistische Kritik , die Demokraten
ibätten den sozialen Dingen nicht genügend Beachtung ge¬
schenkt. Das Versäumnis bei der politischen Aussprache holt
der Redner nun mit unheimlich viel Worten nach . Die Demo¬
kraten behandeln also auch soziale Fragen . Die Betriebs¬
inflation , die gewisse Firmen bei der Eeldinflation trieben ,
räche sich beute bitter . Redner hätte lieber eine bestimmte
Summe für jeden Arbeitslosen gesehen , ist aber mit dem jetzi¬
gen Antrag einverstanden . Eine enge Zusammenarbeit von
Staat und Gemeinde könne viel erreichen.

Abg. Saas (D .Vv .) will sich mit den Fragen , die bisher
in der Debatte erörtert wurden , nicht befassen , da sonst draußen
vielleicht die Erregung noch mehr wachse , und auch zu viel
Zeit bei solchen Aussprachen verloren ginge . — So drückt sich
die Volksvartei immer um klare Stellungnahme . — Dann
befürwortet Redner einen Antrag seiner Partei , der dasselbe
verlangt , wie der sozialdemokratische Antrag . Die Verteilung
der Gelder solle den örtlichen Fürsorgrstellen überlassen blei¬
chen ^ Die beste Arbeitslosenfürsorge sei Beschaffung von Ar¬
beitsgelegenheit — aber nicht durch die industriellen Freunde
des Herrn Abg. Haas , sondern durch den Staat , bei Straßen¬
bau , Wasserbauten usw. Den Anträgen des Ausschusies
stimme die Deutsche Volksvartei zu.

Frau Abg. Fischer (Soz .) :
Die Rot und das Elend sind die Ursachen der Zerstörung

der Familie . Die Arbeitslosigkeit ist nicht nur die Folge un¬
serer darniederliegenden Wirtschaft , sondern sie ist auch die
Folge des Krieges . Davon zeugen auch die vielen Hinter -
chliebenen und Waisen . Jene Kreise, die heute noch ein Leben
in Luxus führen , haben mit die Pflicht , zu helfen , daß das
Elend der Klein - und Altrentner gebessert wird . Auch als die
Wirtschaft eine blühende war , hatte man für die sozialen
Fragen nicht viel übrig . Auch damals hatte man vergessen,
für die Altveterane « zu sorgen. Damals hieß es,

die Kompottschüssel ist voll !
Welche minimalen Renten erhalten aber heute die Rentner
'des Krieges und der Wirtschaft . Man vergleiche damit die
unverschämten Forderungen der Fürsten . Wenn diese Herr¬
schaften ein Herz für das Volk hätten , dann müßten sie heute
ihre Millionen dem Volke, den armen Rentnern zur Verfü¬
gung stellen. Aber dafür haben jene Leute kein Verständnis .
Warum werden nicht jenen Forderungen gegenüber ebenfalls
die Aufwertungsbcstimmungcn angewandt ? Wir erwarten ,
daß das Reich endlich die Unterstützungssätze erhöht . Die heu¬
tigen Sätze bringen nicht das Existenzminimum . Die soziale
Gesetzgebung muß mehr ausgcbaut werden . Es muß ein Exi-
stcnzminimum für jeden Menschen garantiert werden . Das
Gewissen aller Kreise muß geweckt werden , daß sie erkennen,
welche Rot und welches Elend im Volke noch herrscht . (Bravo !
bei der Soziald .)

Abg. Maycr - Karlsrube (D .Ratl . ) hält die bis jetzt ge¬
führte Debatte für überflüssig, man hätte gleich nach der Be¬
richterstattung des Abg. Föhr abstimmen können, da ja das
ganze Haus den Anträgen rustimme. Die Regierung möge
einmal gründlich das Arbeitslosenvroblem untersuchen. Red¬
ner schlägt vor , eine Arbeitsdien st zeit einzuführen ,
etwas Aehnliches wie das frühere stehende Heer ! ! Zum Schlüsse

.hält Abg. Maner die Kündigung des deutsch -spanischen Han¬
delsvertrags für richtig. —

Obcrregierungsrat Babo gibt Aufschluß , wie die Vertei¬
lung der Gelder erfolgen solle . Es werde dafür gesorgt, daß
die Beträge vor Weihnachten ausgezablt werden . —

Abg. Frau Siebert (Zentr .) bittet , die Auszahlung der
stlnterstlltzung an die Kleinrentner ähnlich zu gestalten wie die
der Sozialrentner . Im weiteren seht sich Rednerin für die
alten Hauslehrerinnen , Hebammen usw. ein und verlangt Er -"
richtung eines Altersheims für diese Berufsständc . Zum
Schlüsse polemisierte Frau Siebert gegen die Kommunisten , die
mit lebhaften Zwischenrufen aufmuckten ; sogar „Unverschämt¬
heit" war zu hören.

Rach dieser Rede war die Debatte zu Ende . Rach einem
ckurzen Schlußwort des Abg . Föhr wurde über den Antrag des
Haushaltsausschusses abgestimmt . Die Abstimmung erfolgte
getrennt , über jeden Absatz wurde abgesttnnnt .

Der Antrag wurde in allen seinen Teilen einsttmmig . an¬
genommen ; nur bei verschiedenen Abschnitten waren die Kom¬
munisten dagegen.

Der nächste Beratungsgegenstand ist eine förmliche
Anfrage des Zentrums betr .
Maßnahmen rum rascheren Absatz des bei den Produzenten
noch vorhandenen Getreides , der Kartoffel « und sonstiger

landwirtschaftlichen Erzeugnisse.
Die Anfrage stellt fest, daß in den Gegenden des Landes ,

,in. denen der Getreide - und der Kartoffelbau vorherrscht, bei¬
nahe die gesamte Ernte noch bei den Landwitten liegt , daß

,ein Absatz dieser landwirtschaftlichen Erzeugnisie derzeit außer¬
ordentlich schwer ist. und daß den Landwirten für einzelne
»Erzeugnisse Preise gegeben werden , die kaum den Produktions¬
kosten entsprechen. Die Regierung wird gefragt , ob es ihr
Möglich ist , in irgend einer Weise helfend oder fördernd ein¬
zugreifen : ob es möglich ist, durch besonder« Maßnahmen etwaim Benehmen mit den groebn Städten , der Reichswehr undManne — für einen Absatz dieser Erzeugnisse und für raschere
»Zuführung an die Verbraucher zu sorgen. — Die Anfrage wirdvon Abg. Weishauvt begründet . Der Redner unterstreicht>durch eingehende Einzeldarlegungen die in der Anfrage mit -
getettten Angaben .

Minister des Innern Remmele
êrklärt , daß die Ursache des schlechten Absatzes in der Kredit -
krise und im Geldmangel bestehe . Der Großhandel und dieVerbände seien nicht mehr in der Lage , die Produkte im gro¬ben Maße aufzukaufen . Bei den groben Preisschwankungenliege ein zu grobes Risiko in der Lagerung großer Mengen .Das Ausland liefere mit langfristigen Krediten . Das Absatz¬gebiet Schweiz ist noch nicht zurückgeholt. Ein Herangehenan die Städte erscheine aussichtslos . Aber Schtttte sind un¬ternommen worden , um die Großverbraucher zu gröberer Ab¬nahme zu veranlassen . Nötig wäre eine finanzielle Hilfe fürGroßhandel und auch für Verbraucher . Vom Reiche sollten
Mittel freigemacht werden , um der kleinen LandwirtschaftRealkredite zu mäßigem Zinsfuß zu verschaffen. Die Regie¬rung ist sich des Ernstes der Situation bewußt , nur glaubt sie,daß der Weg, den die Regierung vorgeschlagen hat — Ge¬
währung von Realkrediten — ein besserer ist wie der . den der
Reichsernährungsminister Kanitz vorgeschlagen bat . —

Eine kurze Debatte entspinnt sich nun darüber , ob wei¬
tergetagt — es ist gegen 7.30 Uhr und bereits sind 4 Keimetgemeldet — oder ob auf morgen vertagt werden soll . Eine
Abstimmung ergibt eine Mehrheit für Weitertagung . Nachder Abstimmung verläßt ein grober Teil der Abgeordnetenden Saal , was den Präsidenten zu der Bemerkung veranlaßt ,daß die Mitglieder doch so viel Verantwortungsgefühl haben
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möchten, um auch, nachdem sie für Weiterberatung gestimmt,
auch das Haus beschlußfähig zu halten .

Abg. Klaiber (Bürgervgg .) ist mit der Antwort des Mi¬
nisters nicht zufrieden . In weitschweifigen Ausführungen
befaßt er sich dann mjt der Not der Landwirtschaft und bringt
eine Reihe Vorschläge auf Hilfe vor .

Abg. Kurz (Sozd .)
begrübt die Bereitwilligkeit der Regierung , weitere Kredite
zu geben. Die Sozialdemokratie ist bereit , der Landwirtschaft
zu helfe», so weit e» in ihrer Kraft liegt , weil sie weiß, daß
nicht allein der Arbeiter und Angestellte in Not ist , sondern
auch der Landwirt . Die Arbeiter und Angestellten haben
zurzeit nicht die Mittel , um sich ihren Winterbedarf zu be¬
schaffen . Der Kartosfelvertrieb liegt fast lahm . Gerne würde
die Hausfrau sich Kartoffeln einlegen , wenn sie Geld hätte .
Sie müssen auf dem Wochenmarkt pfundweise die Kartoffeln
kaufen.

Hat der Arbeiter Geld, hats die ganze Welt .
Hunderttausende stehen diesen Winter vor dem Nichts. Wie
sollen sie sich da Vorräte einlegen können? Bei den Handels¬
verträgen muß auch auf die Industrie Rücksicht genommen
werden. Denn kann sie exportieren , kommt auch Geld ins
Land . In dem Augenblick, wo die Landwirtschaft mit den
Forderungen der Beamten , Arbeiter und Angestellten gebt,wird sie auch die Gewißheit haben , daß Arbeiter . Beamte und
Angestellte ihre Produkte abnehmen . (Bravo ! bei den Soz .)

Abg. Heck (Ztr .) wendet sich gegen den Preiswucher und
verlangt Abhilfe in der Preisbildung . Die Regierung möge
in Berlin darauf hinwirken , daß das Getreide , das noch bei
den Landwirten lagert , in Umlauf gesetzt wird . — Auch Abg.
Scheel (Dem.) befaßt sich mit der Not der Land¬
wirtschaft und erinnert Abg. Klaiber daran , daß er sich mit
seinen Klagen an seine Freunde im Reiche , an die
Dentschnationalen wenden möge. Die Politik der Demokraten
wäre eine bessere gewesen, und für Herrn Klaiber wäre es
vielleicht besser gewesen , bei den Demokraten zu bleiben .
(Grobe Heiterkeit .) Der Erklärung des Ministers stimmt
Redner zu . — Weiter sprach noch Abg. Brixnrr , worauf auch
dieser Gegenstand erledigt war .

Der letzte Veratungsgegenstand ist eine förmliche Anfrage
betr . Aufwertung von Sparkassenguthaben , die vom Abg.
Schäfer begründet wird . In Verbindung damit steht ein An¬
trag folgenden Wortlauts :

„Die Regierung wird ersucht , alsbald die entsprechenden
Unterlagen für die Beurteilung der Aufwertungsfrage der
öffentlichen Sparkassen zu beschaffen und Vorschläge zur
Regelung der Angelegenheit zu machen ."

In der Antwort auf die Anfrage teilt der Vertreter des
Innenministers Ministerialrat Weitzel die Grundsätze mit , nach
denen in Baden die Aufwertung der Sparkassenguthaben er¬
folgen soll . Allgemein soll ein Auswertuugssatz von 12 % %
festgelegt werden . — Eine Aussprache findet nicht statt . Der
Antrag wird einstimmig angenommen . Ueber die Angelegen¬
heit wird im Haushaltsausschuß noch gesprochen werden.

Um 8 .30 Ubr ist die Tagesarbeit endlich erledigt . Die
nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt werden.

Sie reaktionäre Luöerwirtschast
in Srannschwkig

Braunschweig , 3 . Dez . (Eig . Bericht .) Am 24 . Dezember
des vorigen Jahres wurden von der bürgerlichen parlamen¬
tarischen Arbeitsgemeinschaft des braunschweigischen Landtag *
die Minister Marquardt , Lieff und von Eroae rn
Ministern gewühlt . Elf Monate haben . ,die jetzt das Lei«*
Ländchen regiert . In dieser Zeit brachten die Stablheüo -
Fachminister das unglaubliche Kunststück fretig , die frühere»,
gut geordneten Finanzen des Landes Braunschweig herab -
zuwirtschaften , den Rücklagefonds des früheren Finaab -
Ministers Genossen Dr . Jasper zu verbrauchen und de«
Staatskarren feftzufahren. Herzog, Theater , Staatshaltung ,
Industrielle , Kirche und andere Körperschaften melden sich mit
neuen, kaum erfüllbaren Forderungen , sodab sich jetzt der ge¬
plagte deutschnationale Finanzminister von Grone , der st>
leichtfertig die von Dr . Jasper mühsam geordneten Finanzen
aus den Sund brachte, mit Rucktrittsgedanke » ttägt . Er will
von einem Krankheitsurlaub nicht rurückkebreu . Auch der
Polizeiminister Lieff will sein Amt Niederlagen, da er die
Freude am Regieren verloren bat . Rur der Kultusminister
und Kirchensreund Marquardt , der kürzlich die braunschwei¬
gischen Volks- und höheren Schulen zu Bekenntnisschule» er¬
klärte , will die Regierungspettode durchhalten . Als Amts¬
nachfolger werden von den bürgerlichen Landtagsabgeordnete «
der frühere Finanzminister des Landes Bartels , jetzt
Berlin , und Landgerichtsrat Lange genannt . .

Lin nütriiciieg EesckeE
das jedem Freude macht *

Schaumpoi
mit dem schwanen Kopf
AiWeihnachtspackung
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Spendet für die Ktoder-UJeibnacbt$be$cberun0
Noch » in paar Wochen trennen uns von dem Weibnachts -

fest, dem Fest der Freude , das tätige Menschenliebe in aller
Herzen entzündet .

Tausende von armen Kindern
unserer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend
schauen , keine Weihnachtsfreude wird ihnen im Kreise der
Eltern bereitet werden , keine Christbaumlichter ihnen brennen .
Diesen Armen gilt es auch heuer eine kleine Weihnachtsfrcude
zu geben.

. In den beiden letzten Jahren war dank der Mildtätigkeit
der hiesigen Bevölkerung für rund 4000 Kinder eine gemein¬
same Weibnachtsbescherung unter dem brennenden Christbaum
in der Festballe das Weibnachtsfest.

Die Unterzeichneten Verlage
rnfe» die Karlsrnher Bevölkereung

zur Unterstützung einer Weihnachtsbescherung der armen Kin¬
der der Stadt Karlsruhe im großen Saale der Festhalle auf
und eröffnen hiermit die diesjährige öffentliche Sammlung .
Arbeitslosigkeit und Krankheit haben in manche Familie
Sorge und Elend gebracht. Trotz der Not der Zeit ist es daher
Pflicht aller derjenigen , die noch imstande find , ihre Arbeits¬
kraft nutzbringend zu verwenden , hier zu helfen.

Das Weihnachtsfest öffne die Herzen und Hände !
Spendet vor allem warme Kleider und Wäsche , bringt un¬

verderbliche Lebensmittel herbei , öffnet die Geldbörse, sam¬
melt in Gesellschaften, an Biertischen, bei Vereinsfestlichkeiten
und wo sich sonst Gelegenheit bietet . Niemand in der ganzen
Stadt sollte in diesem Jabre im eigenen Heime Lichter des
Christbaums anzünden , der nicht sein Scherflein für die Kin¬
derweihnachtsbescherung beigetragen bat .

Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Beoölke'
rung das Gefühl haben , daß alle gemeinsam das schweb
Schicksal tragen wollen . Darum

gebet für die hungernden und frierenden Kinder !
Laßt die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder nach den Weib'
nachtsauslagen der Geschäfte nicht unerfüllt . .

Der Badische Frauenoerein vom Roten Kreuz hat sich «um
in diesem Jahr bereit erklärt , gemeinsam mit der Karlsruhe
Lehrerschaft die Organisierung der Weibnachtsbescheruns
übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den groben Festhallt' !
saal wiederum kostenlos zur Verfügung gestellt.

Naturalien und Kleidersveuden sollen an die Geschäft*'
stelle des Roten Kreuzes , Stefanienstraße 74 , gesandt oder da'
selbst nachmittags von 2—5 Uhr im groben Saale (Hof
2. Stock) mit der Aufschttft „Weibnachtsgabe für die Karlsou -e»
Kinderweihnachtsbescherung" abgegeben werden. Die Ge*
schäftsstelle des Vadischen Frauenvereins , Kaiserallee 1«
nimmt ebenfalls Gaben entgegen.

Für Geldspende» liegen Einzeichnungslifte » i» de« AO
schäftsstellen der hiesigen Zeitungen »ur reichlichen Benützu»
auf . Für alle Spenden wird öffentlich in den Zeitung
quittiert . *' Die Auswahl der zu beschenkenden Kinder erfolgt dum
den Badischen Frauenverein im Benehmen mit der Lebr/u
schüft der Karlsruher Schulen , den hiesigen Woblfabrtsverda *'
den und dem städtischen Fürsorgeamt . Anmeldungen »o» Ki«!
der« zur Weibnachtsbescherung können nur in den Schule« de»
der Lehrerschaft erfolgen .

Leuchtende Kiuderauge »
werden allen Spendern tausendfach danken. Darum gebt a"

rasch und reichlich !
Vad. deovachter Vad. presse Karlsruher Tagvlatt KarlsruherZeitung Residenzanzeiger Volksfre«*

Großer Weihnachts-Verkauf
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Gardinen
Auch in unserer bedrntenden Spezial -Abteilung für

Teppiche Decken
Gardinen a . Stück 55-70 br . 1.00 0.85 « .»8
Gardinen a . St . 100-160 br . 1.90 1.58 1 .80
Etamin « 150 br . Mtr . Mk. 1 .90 1.30 0 .85
Voile und Mull glatt und getapst

75/150 cm breit . . . . 2.26 1.90 1 .08
Tülle 150 cm breit Mtr . Mk . 2 .10 2 .00
Halbftore » 8.75 5.40 4.50 3 .50 2.75 1 .05
Etamine -Garnitnren 8.60 6.75 5.95 8 .00
Tüll -Garnitnre « Mk . 9.25 7.65 6 .50 5 .05
Madras -Garnituren 14.009 .258 .50 7.50
Bettdecke » Tüll uEtamine 10.80 9.45 7 . 80
Waffel - Decken . Mk . 9.90 7.50 7.00 5 .00
Madras hell und dunkelgrundig

Mk . 4.50 3.50 3 .10 2.45 1.70 1 .85
Boden -Teppiche 140,195 170/225 200,300

Axminster 44 ^ 54 .— » « .- T
Haargarn -Teppiche «otwoo rro/rs » wo/<o»

05 .— 112,50148 .50
Sosa -« issen, Reise -Kisse«

bringe » wir besonders billige Angebote :
Kokos » und Jnte -Teppich «

170,225 200,300 250/350
43 .50 81 .50 « 2_ 85 .— 44 .—

Bett -Borlagen Jute u . Axminster
Mk. 19.80 8.20 5 .40 2 .45

Verbindungsstücke
Mk. 31 .50 24 .50 22 .50 10 .00

Jutelünfer 70—90 cm breit , schwere
Qualität . . . Mk. 5.80 4.00 1.80 1 .85

Haargarnlänfer gestr. 70—90 breit
Mk. 7.75 6.75 5.20 4 .40

HaargarnlSnfer gemustert, 70—90
breit . . Mk . 14 .40 1350 12.60 10 .80

BelonrlSnfer 70 90 br ., 16.0013 .50 12 .85
« okoSlSufer 70 90 br . 5. 104 .75 4 .30 2 .00
« okoSlänfer 100- 130 br . 6 .30 6.10 5 .00
Tischdecke« waschbar, in allen

Größen Mk. 16.00 11.60 6.75 5.20 4 .25

Anfertigung von Fensterdekorationeu

Tnchdecken 17.2013.5011 .70 9.45 8.20 5.40
Kochelleinendecken 13.5011 .80 6.95 4 .50

elindeck«« ^ . .
:. 24.— 21.60 20 .— 16.— 1L50 11»5»
mdecken 29 .— 21 6016 .26 14.— 1J -®"

Tekorationsstoffe
Glatt « Ripse u . bunt gewebte Stoffe _

ca 130 br . 6.26 4. 15 3.90 3.15 2.70 l -7®
Gestreift « Ripse Wolle u . » 'wolle

Mk. 9.45 7.20 5 .40 4.75 4 .5«
Seiden -DekorationS - Stoffe , 120-130

cm breit . . 10.- 7.90 6.75 6.20 5 .4»

Möbelstoffe „
Gobeliustoffe in Wolle u . « 'wolle

8.75 6.75 6. 10 5.85 5.40
Mokett in Wolle und B'woll« a ««

17.— 15.— 13.- 10.80 8 .0"

« achStnche
80 br . Mtr . 2 .40

100 br . Mtr . 3 .25
115 br . Mtr . » .80

Linoleum
70 br . Mtt . 2 .80
90 br . Mtr . 8 .80

110 br . Mtt . 4 .00 W. Boiänder



pelle - er Eroberer
von Marti « Andersen RerS

?178 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Sie lieben den Ziebwagen von der Trödlerin und fuhren
!nach der Apselschute hinüber , um Lasses Sachen zu holen . Das
>Meiste hatte er verkauft , um nicht mit »u viel Bürde in die
!« t«S>t , u ziehen. Aber eine Bettstelle mit Betten und noch
allerlei anderes hatte er doch behalten . „Und dann habe ich

!^ir noch Grübe »u bringen von Sort und Marie Nielsen,"
'sagte er.

Pelle errötete . „Ihr bin ich ein paar Worte schuldig , aber
ich habe es hier drüben ganz vergessen ! Mein Bild habe ich
,>hr auch dalbwegs versprühen . Nun will ich sehen , dab ich
tos erledige .

"
„Ja . tu das, " sagte Lasse . „Ich weih ja nich , wie nabe

ihr einander gestanden habt , aber sie war eine gute Frau .
Und die die zurückblciben, sind traurig , wenn sie vergessen
werden — denke daran !"

Schon am Nachmittag machte sich Lasse ein wenig zurecht
und bürstete seine Kopfbedeckung ab.

„Was nun ?" fragte Pelle , „du willst doch nicht allein aus -
Srhen ?"

„Ich will ausgchen und mir die Stadt ein wenig an-
sehen !" erwiderte Lasse , als ob das ganz selbstverständlich wäre .
.Lch will mir etwas Arbeit suchen , und vielleicht geh ich auch
hin und guck mir den König einmal an . Du brauchst mir nur
iu erklären , in welcher Richtung ich mich halten muh .

"

„Du solltest lieber warten , bis ich mitkommen kann — du
»erirrst dich bloh.

"

„So , tue ich das ?" erwiderte Lasse beleidigt .
, „Ich bin

toch ganz allein hiekbergefunden, sollt '
ich meinen .

"

„Ich kann ja mit dem alten Mann gehen," sagte Marie .
„Ja , geh du mit dem alten Mann , dann kann doch niemand

Klagen , dah er die Jugend verloren bat .
" rief Lasse scherzend

.aus und nahm sie bei der Hand . „Wir beide werden , glaub '

ich , gute Freunde werden,"
Gegen Abend kamen sie wieder . „Menschen sind hier ge-

Jtttfl" , sagte Laste keuchend , — „aber Ueberfluh an Arbeit
scheint hier nich zu sein . Ich Hab ' nach dem einen und nach dem
anderen gefragt , aber keiner will mich haben . Na , das gibt
Ml wohl ! Sonst kann ich wohl einen Stachel an meinen Stock
setzen und anfangen , das Pavier auf der Strahe auszusammeln,
M wie die anderen alten Männer ; das kann ich wenigstens
Noch .

"

„Aber dazu gebe ich meine Erlaubnis nicht .
" erwiderte

Pelle heftig. „Mein Vater soll kein Strabensammler sein .
"

„Ja — aber etwas will ich doch zu tun haben , sonst reise
M wieder nach Hause . Ich will hier nich los und ledig gehen,
"während du dich abarbeitest .

"

„Du kannst dich wirklich ausruhen und cs ein wenig gut
'toben in deinen alten Tagen , Vater — aber das wird sich
schon finden .

"

„Ich soll mich ausruhen ? Ich soll wobt auf dem Rücken
Hegen und mich futtern lasten wie ein Wickelkind ; ich glaub ' ,
tor nich , dah mein Rücken das ausbalten könnte!"

Sie hatten Lastes Bett mit dem Fugende unter dem
schrägen Dach ausgestellt , da war gerade Platz genug dafür .
Pelle war ganz kindlich zumute , als er zu Bett ging ; es waren
viele Jahre der, seit er in derselben Stube mit dem Vater ge¬
schlafen hatte . Aber in der Nacht quälten ihn böse Träume ,
Pues schreckliches Schicksal verfolgte ihn im Schlaf . Seine
" ästige, gutmütige Gestalt wunderte und wanderte in dem end¬
losen Grau dabin , tief gebeugt , die Hände auf dem Rücken ge-

eine schwere eiserne Kette um den Hals und die Augen
to Boden gerichtet, als suche er den Abgrund selbst . Pelle er»
tochte dadurch, dah Vater Lasse über sein Bett gebeugt stand
toh ihm sein Antlitz befühlte , wie damals , als er noch ein

war .
„Was hast du nur , Junge ?" fragte der Alte bekümmert.

»Du bist doch nich krank?"

XIV .
.. Laste wollte nicht mühig dasitzen und war eifrig damit be-
,Nötigt , herumzulaufen und Arbeit »u suchen . Wenn er mit
jr*Ne sprach , machte er gute Miene rum bösen Spiel und sah
Ahnungsvoll aus ; aber die Großstadt hatte ihn schon ent-'vuscht. Gr begriff nicht diesen Wirrwarr und fühlte sich zu

um sich damit einzulassen und den Sinn zu ergründen —
"Gleicht war da auch keiner ! Es sab im Grunde so aus , als
*to*e ein jeder herum und gebe seiner eigenen Nasenspitze nach ,
5®i« sich auch nur im geringsten um alle anderen zu kümmern.
jiMn grühte sich nicht einmal , wenn man Menschen auf der
Stotze begegnete — Laste begriff das Ganze nicht . „Ich hätte
"* bause bleiben sollen," dachte er oft.

Und mit Pelle war das ja so, dah - , nun ja , dah er
zM seinen eigenen Angelegenheiten in Anspruch genomnten
? vr ! Das war ja nur wünschenswert für einen Mann . Er
Jr iu Versammlungen und agitierte und hatte viel zu tun ,
2^ odauken waren beständig damit beschäftigt, da war keine
gjto von einem traulichen Geplauder wie in alten Zeiten .
? ^Uodt hatte er sich auch , und was die Arbeiterbewegung nicht
"vhm , das nahm die Braut . Wie der Junge gewachsen war
i
**

} sich verändert hatte , köroerlich und in seinem ganzen We-
j?

'
Laste hatte ein Gefühl , als reiche er ihm nicht weiter

»um Hosenbund. Furchtbar ernst war er auch geworden
?°n* männlich ; er sah aus , als habe er bereits die Zügel

leb irgend etwas ergriffen ; man sollte ihm wirklich nicht an -

^
oen, dah er nur ein einfacher Schustergesclle war . Es lag
^vantwortung in dem Jungen — vielleicht ein wenig zu viel !

^ Marie pflegte den Alten zu begleiten ; sie waren gute
geworden und hatten genug , worüber sie plaudern

^ svten . Sie nahm ihn mit auf den Hofplatz der Berlingschen
^

'tung ; um die Ausbängetasel wimmelte es von Arbcitsuchen-
ty

" ' M füllten den Torweg und standen in einer langen Schar
strahe hinauf . „Hier kommen wir nie ' ran "

, sagte Laste
Marie , puffte sich vorwärts ; wenn die Leute

^
llen, schimpfte sie wieder . Laste war ganz entsetzt darüber ,5 tos c’n Mundwerk hatte ; aber cs half mächtig.

tj^ Marie las vor , und Laste machte laut seine Bemerkungen^ »«de einzelne Notiz , und wenn die Umherstehcndcn dar¬

über lachten, so sab Laste sie verständnislos an , lachte dann mit
und machte eine muntere Bewegung mit dem Kopf. Er ging
auf alles ein.

„Was sagtest du da? Herrschaftlicher Kutscher ! Ja , ein
paar Pferde fahren kann ich wohl , aber ich bin den Herrschaf¬
ten am Ende nich fein genug — ich bin bange , dah meine Nase
tröpfelt ! " Er sah sich wichtig um , wie ein Kind , das beobach¬
tet wird . „Aber Laufjunge — das wäre gar nich so übel . Das
wollen wir uns notieren . Das is keine große Kunst, aller Hund
zu sein ! Hauswart — den Teufel auch ! Da braucht man ja
bloß da unten zu sitzen und wütend aus einem Kellerfenster
hinauszugucken. Da wollen wir mal hin und unser Glück ver¬
suchen .

"
Sie prägten sich die Adresten ein , bis sie sie auswendig

muhten , und drängten sich dann durch die Mcnde hindurch.
„Verteufelt ulkiger alter Kerl ! " sagten die Leute und sahen
ihnen lächelnd nach — Laste war ganz übermütig . Sie gingen
von Saus zu Saus , aber niemand hatte Verwendung für ihn .
Die Leute lächelten nur über die alte gebrechliche Erscheinung
mit den breitschnauzigen Stiefeln .

„Sie lachen über mich," sagte Laste niedergeschlagen —
„vielleicht weil ich ein wenig bäuerisch aussehe . Aber das lieb
sich doch am Ende überwinden .

"

„Ich glaub '
, es kommt eher davon , dah du so alt bist und

doch noch Arbeit haben willst," sagte Marie .
„Meinst du, dah cs deswegen sein sollte? Ich habe doch

erst eben die Siebzig hinter mir , und non väterlicher uno müt¬
terlicher Seite sind wir beinah Neunzig geworden . Glaubst
du wirklich ? Wenn sie mich bloß an die Arbeit kommen lieben,
dann sollten sic schon sehen , daß da noch Kraft in dem alten
Lasse is ! Manch ein junger Bursche würde sich wohl auf sein
Hinterteil setzen vor lauter Verwunderung . — Aber was sind
denn das für Leute , die da stehen und so traurig ausseben und
die Hände in den Taschen haben ?"

„Das sind die Arbeitslosen ; es ist flau mit dem Verdienst,
und sie sagen, cs wird noch schlimmer."

„Und alle , die sich drängten , um an die Anschlagtafel zu
kommen — waren das auch ledige Hände ?"

Marie nickte.
„Aber dann is es hier ja schlimmer als zu Hause; da bat¬

ten wir doch immer die SteinMuerei , wenn nichts anderes da
war . — Und ich batte recht geglaubt , die gute Zeit hätte hier
drüben schon angefangen .

"
„Pelle sagt, sie wird schon kommen, " tröstete Marie .
„Ja , Pelle — der bat gut reden. Er is jung und gesund

und bat die Zeit vor sich."
Laste war schlechter Laune , nichts sagte ihm so recht zu .

Um ihm eine Freude zu machen , nahm ihn Marie zur Wacht-
parade mit , das munterte ihn ein wenig auf .

„Das sind wahrhaftig flotte Kerls, " sagte er. — „ Hu , ha,
wie sie sich halten ! Und fein im Zeug sind sie . Mer das wis¬
sen sie auch selbst recht gut . — Ja , Königs Soldat bin ich nie
geworden . Ich stellte mich ja , weil ich jung war und Lust
dazu batte ; ich war damals ein schneidiger Bursch , das kannst
du mir glauben ! Aber sie wollten mich nich haben , mein Kör¬
per taugte nich, sagten sie ; ich batte wohl schon als Kind zu viel
gearbeitet . Das haben sie sich nu ja mal so in Kopf gesetzt,
dah man so und so beschaffen sein soll. Ich denk' mir , um den
feinen Damen zu gefallen . Sonst könnt ich mein Landn auch
verteidigen , ich auch .

"
Unten am Börsengraben war das Pflaster aufgebrochen;

eine Schar Erdarbeiter war im Begriff , den Boden für eine
Röhrenleitung auszugraben . Laste wurde ganz aufgeregt und
eilte dahin . „Das wäre so was für mich," sagte er und stand
da und verfiel in Träume beim Anblick der Arbeit . Jedesmal ,
wenn die Arbeiter die Hack« schwangen , machte sein alter Kopf
die Bewegung mit . Er rückte näher und näher . „Du," sagte
er zu einem von den Arbeitern , der verschnaufte, — „ob man
hier wohl ankommen kann?"

Der Mann glotzte ihn lange an . „Hier ankommen?" rief
er dann mehr zu seinen Kameraden als zu Laste gewendet , „ ja ,
das möchtest du woll ? Hier kommt ihr Ausländer von Fünen
und Middelfart angerannt und wollt uns Eingeborenen das
Brot vom Munde wegnehmcn. Mach, dah du wegkommst , du
jütisches Luder !" Lachend schwenkte er die Hacke über dem
Kopf.

lFortsetzung folgt.)
-- ©-

Frauen und Republik
Es scheint , dah ein grober Teil der deutschen Frauen

lange Zeit braucht, u mden Weg zur Republik zu finden . Bei
den politisch indifferenten Frauen , die sich auch heute nur um
Kinder , Kirche , Küche , Kleider kümmern, ist das ja nicht ver¬
wunderlich. Das fünfte Wort , das auch mit K anfängt — der
Krieg — hat sie anscheinend wenig berührt . Dah aber auch
die andern Frauen , die doch erkennen müssen , wie ganz anders
heute ihre Stellung im Staate ist als einst unter der schwarz¬
weib-roten Fahne , den Wege zur Republik so schwer finden ,
ist schon weniger leicht zu begreifen . Schon vor zwei Jaren ,
als der grobe Frauen st immrechtskongreh in Rom
tagte , muhte die Stellung der deutschen Delegation be¬
fremden . Die bayerische Landtagsabgeordnete Frau Dr .
Wolfs berichtete damals , sie habe es mit Freuden begrübt ,
dah zu Ehren der deutschen Delegation im Kongrehsaale die
schwarz - weih- rote Fahne ausgezogen gewesen sei. In Italien
scheine man gar nicht zu wistcn, dah cs noch eine andere deut¬
sche Flagge gebe . — Die deutsche Delegation , darunter Re¬
gierungsvertreterinnen , hätte unseres Erachtens doch darauf
Hinweisen müssen , dah die deutschen Frauen ihre „Befreiung "
der Republik unter der Fahne Schwarz - Rot - Gold ver¬
dankten.

Die Einstellung vieler bürgerlicher Frauen zur Flaggen¬
frage gebt auch aus einem Bericht von Elsbetb Peter über
die Dresdner Tagung des Allgemeinen Deutschen Frauenver¬
eins hervor . Sie erklärt , der „schwarz - rot -gelbe Einschlag habe
vielfach befremdet . Der Fraucnverein betone stets seine poli¬
tische Neutralität . Es hätte genügt , wenn das sächsische Weih-
Erün , das nirgends Anstoß erregen konnte, zum Schmuck des
Rednerpultes verwendet worden wäre . Die schwarz -rot -gelbcn
Fähnchen, die auf ausdrücklichen Wunsch der Dresdner Orts¬
gruppe angebracht worden sind , waren aber mindestens über¬
flüssig "

. Man könnte darauf erwidern : „Sind wir wirklich ein
einiges deutsches Reich oder sind wir noch immer zusammen¬
gesetzt aus lauter einzelnen Bundesstaaten ?" Dann hätten
auch sämtliche Bu rdesstaaten Anspruch auf Beflaggung in

ihren Landesfarbcn erheben müssen . Der Bericht erklärt so- ,
gar die „schwarz-rot -gelbe" Beflaggung als Provokation der
Rechtsstehenden. Wer aber die Vorteile des Volksstaates an¬
nimmt — die Frauen also vor allem die politische Gleichberech¬
tigung — , der muh auch die schwarz-rot -goldenen Farben die¬
ses Volksstaates anerkennen .

Wenn übrigens die Tagung unter dem Zeichen von Luise
Otto - Peters stand, so waren die Farben Schwarz-Rot -
Eold erst recht angebracht . Luise Otto und ibr späterer Eatte §
Peters kämpften und litten für die Farben , die den Freiheits¬
kämpfern das Wahrzeichen deutscher Einheit und Freiheit ,
waren . Das sind uns diese Farben auch heute noch. Die Vor¬
kämpfer deutscher Einheit und Freiheit haben unter diesem ^Banner gekämpft, geblutet oder im Kerker geschmachtet , und
auch der Garte von Luise Otto Peters bat dies Schicksal ge¬
teilt . Die Reaktion , die den grohdeutschen Gedanken
bekämpfte, hat es dabin gebracht, dah das Sehnsuchtszcichen
innerdeutscher Grübe, das alte deutsche Reichsvanier zum Ban¬
ner des revolutionären Kampfes eroben wurde . Schwarz-
Rot -Gold ist nicht Verketzerung und Verkennung von Schwarz-
Weih -Rot , sondern das Symbol für das politische Streben, '
das gesamte deutsche Volk in natürlicher Gliederung ohne Vor¬
machtstellung eines einzelnen Teiles zusammenzufasten.

Luise Otto selbst fordert in ihrem Gedicht „An Georg
Serwegh " : „Alle Mädchen müssen schwören , keinen Mann zu
minnen , der nicht für die Freiheit stritte , seinem Volk die
Freiheit zu gewinnen ". Das Gedicht schlicht mit der Strophe :
„Und auf meine Knie sink ich — über mir die Fabne webt
Bis das Vaterland vereinigt und mit neuem Glanz ersteht,
Schwör'

ich brünstig im Gebete, will ich nicht vom Banner
weichen .

Bis die Frauen gleich den Männern ibrer eimat wert sich
zetgen.

"
Untre dem schwar -rot -goldenen Banner also sollen die

Frauen gleich den Männern sich der Heimat wert zeigen.
Jauchzend bat Luise Otto ihren Eeschlechtsgenossinnen das
Lied der Freiheit zugejubelt : „Freiheit ! Freiheit ist die
Sonne , und der Freiheit gilt dies Lieben !" Wir dürfen nicht
vergessen , dah sie als eine der ersten deutschen Frauen das
Morgenrot der Freiheit und das schwarz - rot -goldene Banner
gegrübt bat . Auch ihr hat diese Fahne dasselbe bedeutet wie
uns Frauen von beute. Unter der schwarzweihroten Fabne
würden auch heute noch nicht die deutschen Frauen zu den „Be¬
freiten " gehören . Anna B l o s.

Badisches Landestheater Karlsruhe . Als letzte Veranstal¬
tung der „Schweizer Tage in Karlsruhe " findet am Sonntag, '
den 6 . Dezember, vormittags IVA Uhr im Landcstbeater als
Morgenfeier das 8 . Schweizer Konzert unter Mitwir¬
kung der Bläseroereinigung des Badischen Landestbeater -Or -
chesters sowie hervorragender Lehrkräfte des Landeskonser¬
vatoriums statt . Das Konzert bringt Kammermusikwerke der
Schweizer Komponisten Hans Huber , Fritz Brun und Robert
Blum . Die Preise für dieses Konzert sind sehr niedrig gebal -,
ten , um weiten Kreisen des musikliebendcn Publikums den
Besuch zu ermöglichen. Der Vorverkauf hat bereits begonnen.
— Heute Freitag , 4 . Dezember, ist die erste Wiederholung des
musikalischen Einakterabends („Tanz der Spröden "

, „Acis und
Galatea " und „Der Apotheker") . Wegen Erkrankung von
Hilde Bah -Keblmann singt die Partie des „Amor" in „Tanz
der Spröden " Senta Zoebisch , die Partie ber „Galatea " in
„Acis und Galatea " Eva Blank .

Tonrad Ferdinand Mayer . Die Schweizertage , die dem
Karlsruher Pulikum schon viele interessante und erbauliche
Darbietungen gebracht haben , gaben Herrn Dr . Trog - Zürich
Anlah , über einen heute besonders lebendigen dichterischen
Geist zu svrechen , besten 100 Geburtstag am 11 . Oktober dieses
Jahres gefeiert wurde , über Conrad Ferdinand
Meyer . Der Knabe , schon frühzeitig seines Vaters beraubt ,
war in der Obhut seiner Mutter , einer scheuen , ängstlichen
und strenggläubigen Frau , aufgezogen. Seine geistig- seelische
Depression, bervorgerufen durch seine Erziehung , brachte ihn
in eine Heilanstalt , wo er sich erst langsam selbständig geistig
entwickelte. Rach Ueberwindüng des Malerberufes , wurde er
in der politischen und staatlichen Gärung zur dichterischen Per -§
sönlichkeit . Erst in den vierziger Jahren fand er produktive
Schaffenskraft . Seine enge Verbindung mit der Renaissance
diente ihm nur zur Vertiefung seines ethischen , religiösen ,
seelischen Lebens . Geist und Seele erfüllen tief und innig in
bewundernswerten Wortrbothmen seine ethische Zucht offen¬
barendes Verbundensein mit der dichterischen Kunstt . Cbarak -
teristisch ist, dah er auf Grund seiner weichen Psyche die Be¬
rührung mit der Welt mied , sein Schaffen ist im weitesten
Sinn fast ausschliehlich Historik formende Dichtung . Aus dem
überreichen Innenleben seines Geistes lieb er in ästhetisch ,
ethisch und religiöser Leuchtkraft seine grobe Seele in den tief¬
sten Tiefen erzittern , schwingen , erklingen , voll und kräftig
tönnen . — Herr Dr . Trog verstand in wohlgeformten und
wohlgeordneten Darlegungen ein auch psychologisch ungemein
interestantes Bild des Dichters Conrad Ferdinand Meyer
scharf umreibend zu zeichnen . Ihm sei der laute Beifall der
zahlreichen Besucher herzlicher Dank und freudigste Dankbar¬
keit . Herr Staatsschauspieler Ulrich von der Trenck -
U l r i c i vertiefte das Gehörte durch glänzende Rezitationen .
Der Gesellschaft für deutsche Bildung aufrichtiger Dank ' für
diese Veranstaltung . Schjr .

Ständige Kunstausstellung Baden -Baden . Die nächste
Ausstellung beginnt am 11 . Februar und dauert bis Ende
Juli 1926 . Zur Einsendung berechtigt sind außer den Mitglie¬
dern der Freien Künstleroereinigung Baden die in Baden
lebenden oder daselbst geborenen Künstler . Die eingesandten
Werke unterliegen einer Jury . Die Einsendung der Werke
bat bis spätestens 28. Januar 1926 zu erfolgen . Die Ausstel-
lungspapiere können schon jetzt von der Geschäftsstelle der
Ständigen Kunstausstellung , Baden -Baden , Lichtentaler Alle
8 a , eingeholt werden , ferner bei den Geschäftsstellen der Al¬
ten und Reuen Akademie in Karlsruhe , Landeskunstschule in
Karlsruhe , Kunstverein in Freiburg und Kunstoerein in
Mannheim .

Das deutsche Scheffelmuseum. Der Deutsche Schesfelbund
e . V„ Geschäftsstelle Karlsruhe , ist in den letzten Tagen in diq
ihm vom badischen Staat zwecks Errichtung des deutschen,
Scheffelmuseums zur Verfügung gestellten Räume im ehema¬
ligen Schloß in Karlsruhe eingezogen. Die Eröffnung des
Museums , mit dessen Einrichtung umgehend begonnen wird,
soll am 100 . Geburtstag des Dichters , 16 . Februar 1926, stattz
finden . Der Denftche Schsffelbund bittet olle diejenigen Pri ,
vaten und die öffentlichen Anstalten , die sich im Besitze vo >̂
Erinnerungsstücken jeglicher Art Josef Viktor von Scheffelq
befinden , diese für das Deutsche Schcffelmuseum als Leihgabe
oder Stiftung zur Verfügung zu stellen . Alle Einsendungen
sind an die Geschäftsstelle des Deutschen Scheffelbundes e . V.
in Karlsruhe zu richten.
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Karlsruher Chronik
' Karlsruhe , 4. Dezember

Geschichiskalendess
4 . Dez . : 1679 fDcr englische Philosoph Thomas Hobbes in

Hardwick . — 1795 "Der englische Geschichtschreiber Thomas
Carlyle in Ecclefechan. — 1900 fDer Maler Wilhelm Leibl
in Würzburg .

prvbeabstimmung über das
Gemeindebestlmmungsrechl

Vom Bezirksverband gegen den Alkoholismus wird uns
geschrieben :

Am Montag , dem 30. Nov. , und Dienstag , dem 1 . Dez .,
iührte der Bezirksverband gegen den Alkoholismus Karls¬
ruhe in einem Bezirk von 844 Wahlberechtigten eine Volks¬
befragung durch . Den wahlberechtigten Männern und Frauen
wurden folgende zwei Fragen vorgclcgt :

1 . Wollen Cie , daß die Gemeinde durch Abstimmung
ihrer Wähler über Vermehrung oder Verminderung der
Schankstätten am Orte zu entscheiden hat , also das Eemeinde -
bestimmungsrecht .erhält ?

2 . Wollen Sie , daß die Gemeinde durch Abstimmung
ihrer Wähler über die Ausdehnung der Polizeistunde zu ent¬
scheiden hat , also auch für diesen Fall das Eemeindebestim-
mungsrecht erhält ?

Erwachsene freiwillige Seifer und Helferinnen trugen die
Stimmzettel in die Wohnungen der Stimmberechtigten und
holten sie später in plombierten Behältern ab . Für die Aus¬
wahl des Abstimmungsbezirks war der Gesichtspunkt mab-
gcbend, daß möglichst alle Stände und Konfessionen gleich¬
mäßig vertreten sein sollten. Da cs zunächst nur auf eine
Stichprobe azikam , wie sie zur selben Zeit in mindestens drei
Gemeinden aller Länder und Provinzen Deutschlands gemacht
werden, griff man von den vielen jenem Gesichtspunkte ent¬
sprechenden Möglichkeiten eine willkürlich heraus und lieh in
dem Quadrat : Schxffelstratze , Sofienstraße , Schillerstraße,
Kaiserallee und Mondstraße abstimmen.

. Von der Abstimmung haben Gebrauch gemacht 618 Wahl¬
berechtigte. Davon stimmten für beide Fragen mit ja 436
Wahlberechtigte (84.2 Proz .) , für beide Fragen mit nein 83
( 10.2 -Proz .) , für Frage 1 mit ja 437 (84 .3 Proz .) , für Frage 2
mit ja 443 (85 .5 Proz .) , für Frage 1 mit nein 60 (11 .6 Proz .) ,für Frage 2 mit nein 54 (10.4 Proz .) .

Die fehlenden Wahlberechtigten gaben teils ungültige ,teils unbeschriebene Zettel ab . Das Oeffnen der Urnen und
das Aufstellen des Wahlergebnisses geschah unter Aufsicht der
zu diesem Zweck gebildeten Wahlkommission, der die Stadt¬
räte FrauMatbeis und Herr Höhn, ferner Frl . Grobwendt ,Leiterin des Stüdt . Jugendamtes , angebörten .

Inzwischen wurden auch die Ergebnisse der Probeabstim¬
mung in Freiburg bekannt , wo 93 .5 Prozent mit ja für
Frage 1 und 91 .5 Prozent mit ja für Frage 2 stimmten , ebenso
von Pforzheiili , wo 92 Prozent mit ja zu beiden Fragen
stimmten . Im Laufe dieser Woche werden die Ergebnisse aus
dem Lande und dem Reich eintreffcn . Die bisher gemeldeten
Wbhlergebnisse aus Norddcutschland lauten den badischen
ähnlich und lassen erkennen, daß weite Kreise des deutschen
Volkes den ernsten und dringenden Willen zur gesetzlichen
Einschränkung des Alkoholismus haben . Nimmt man ßu die¬
sen willkürlich ausgewählten Volksteilen die Kirchen- , Frauen -
und Jugendorganisationen , sowie die hygienischen Fachver¬
bände und besonders die Fachgcmeinschaft deutscher Hygiene-
proscssoren , die alle kür die beiden in der Probeabstimmung
erfragten Teilrechte des Gemcindcbestimmungsrechtes eintre -
ten , dann kann und darf in der Zukunft nicht mehr der Oef-
fentkkchkeit zugemutet werden zu glauben , daß jene Rechte
lediglich von einer geringen Minderheit „fanatischer" Absti¬nenten gefordert würden . Wem heute in Deutschland etwas
daran liegt , daß wir die uns verbliebene Volkskraft schützenund pflegen , besonders die unseres Nachwuchses , der muß seine
Stimme für bessere und schärfere hygienische Gesetzgebung und
Erziehung geben. Das Ergebnis der Probeabstimmungen be¬
weist , daß das deutsche Volk in seiner Mehrheit den starkenWillen zu gesetzgeberischem Schuhe der Volksgesundheit noch
besitzt . Es liegt nun an der Staatsfübrung , diesem Millen
zu dienen durch entsprechende staatliche Maßnahmen

( :) Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Der Gesamtbetrag der
reinen Spareinlagen ist bis Ende November auf die Summe
von 6,9 Millionen Reichsmark gestiegen. Im genannten Mo¬
nat wurden 522 neue Sparbücher ausgestellt .

( : ) Kranzniederlegung . Der Verein städtischer Beamter ,Ortsgruppe . Karlsruhe des Verbandes badischer Eemeinde-
beamter , hat aus Anlaß des Festes seines 25jährigen Be¬
stehens am Grabe des Herrn Oberbürgermeisters Karl
Schnetzler einen Kranz niedergelegt . Er ehrte damit den
Schöpfer des Beamtenrechts der Stadt Karlsruhe .

Liederabend Hildegard Vieber -Baumann . Heute, Frei¬
tag , 4 . Dezember, singt abends 8 Uhr im Eintrachtsaal Frau
Hildegard Bieber -Baumann , die Tochter des Karlsruher Kom¬
ponisten Ludwig Baumann , seit längerer Zeit wieder in ihrer
Vaterstadt . Die Künstlerin ist seit einigen Jahren Mitglied
des Hamburger Stadttheaters . Ihr sehr schönes Programm
besteht aus vier Liedergruppcn : Brahms , Wolf . Baumann
und Straub . Besonderes Interesse dürften fünf Lieder von
Ludwig Baumann finden , für die die Tochter des Komponisten
begreiflicherweise eine ideale Interpretin ist . Karten nochbis abends 6 Uhr bei Kurt Neufeldt , Waldstrabe 39, sowieab 7 .30 Uhr an der Abendkasse .

( : ) Adolf- Damaschke -Feier in Karlsruhe . Aus Anlaß des
60 E .cburtstages des Führers der deutschen Bodenreform¬
bewegung Dr . Adolf Damaschke , Berlin , veranstaltet die Orts¬
gruppe Karlsruhe des Bundes Deutscher Bodenreformer am
Freitag , 11 . Dez . in Karlsruhe im Eintrachtsaal eine Adolf-
Damaschke - Feier . Es ist gelungen , hierfür zwei bedeutende
Redner zu gewinnen . Stadtpfarrer Kreuzer . Freiburg
wird über die Bedeutung der Lebensarbeit von Damaschkefür das deutsche Volk sprechen . Außerdem wird Landtagsprä¬
sident Peuß , Dessau , die gerade für Arbeiter . Angestellte und
Beamte wichtige Frage „Bodenreform und Gewerkschaftsar¬beit " behandeln und auch über die erfolgreiche Bodenpolitik
im Staate Anhalt Ausfübrungen machen . Jedermann ist
herzlichst eingeladen . Der Eintritt ist frei .

Sonntagskonzerte in der Festhalle. Der gute Besuch des
ersten Festhalle - Sonntagskonzertes hat die Beliebtheit dieser

Nachmittagskonzerte dargetan . Am nächsten Sonntag nachmit¬
tag , 6 . Dez ., wird das Konzert von der Feuerwehr -
ka veile unter Leitung des Herrn Musikdirektors E . Irr -
gang ausgeführt werden . Das für diesen Nachmittag vor¬
gesehene Motto lautet : „Im Volkston "

. Eine ganze Reihe der
volkstümlichen Tonwerkee verschiedener Meister erfreuen das
Lbr der Zuhörer , sodaß die Gewähr geboten ist , jedermanns
Geschmack gerecht zu werden . Da zudem die Eintrittspreise
sehr niedrig gehalten sind , dürfte auch für dieses Konzert ein
guter Besuch zu erwarten s^in . Vorverkauf von Eintrittskar¬
ten bei Stadtgartenkassier Bronner , nördlicher Stadtgarten -
cingang . Siehe auch die Plakate und Anzeigen.

Karlsruher polizeiberlcht vom 4. Dezember
Ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und

einem Straßenbahnwagen der Linie 2 erfolgte gestern vormit¬
tag Ecke Maria Alexondrastraße und Babnhofsvlatz . Am
Lastwagen wurde der Kühler , der Rahmenbau und der Motor
und am Straßenbahnwagen die Hintere Plattform beschädigt .
Der Zusammenstoß erfolgte dadurch, daß das Kraftfahrzeug
durch den glatten Boden ins Rutschen kam und nicht rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden konnte. . .

Unfall . Beim Spielen stürzte in einem Fabrikbetrieb am
Bannwald ein 24 Jahre alter verh . Packe ? von hier gegen
eine Kiste und zog sich so schwere innere Verletzungen zu , daß
er auf ärztliche Anordnung mit dem Krankenauto in das
städt . Krankenhaus verbracht weiden mußte.

Autounfall . Gestern nachmittag lief ein pensionierter
Hauvtlebrer von hier zwischen Knielingen und Maxau gegen
ein Personenauto , wurde vom Kühler erfaßt und zu Boden
geworfen, sodaß er bewußtlos liegen blieb . Der Verletzte
wurde nach dem städt . Krankenhaus verbracht.

Wechselkahrer. Am 1 . d . M . trat in einem hiesigen Kauf¬
laden ein Wechselfahrer aus , der eine Kleinigkeit kaufte, die
er mit einem Fünszigmarkschein bezahlen wollte . Als ihm
das Kleingeld gegeben wurde , verlangte er den Schein wieder
zurück und bezahlte mit einer Mark . Nun bat er den Ver¬
käufer, ihm den Schein doch zu wechseln und verlangte noch
Briefmarken . Nachher stellte sich heraus , daß er den Fünfzig¬
markschein samt dem Wechselgeld mitgenommen batte . Der
Schwindler ist 30—40 Jahre alt , groß und schlank, trägt brau¬
nen Mantel und schwarzen Hut.

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 57, gef . 1 , Kehl 158, Maxau 343 , gef . 4,

Mannheim 218, gef . 4 Zentimeter .
- 0 -

Schneebericht
Einzelberichte vom Donnerstag morgen .
Sand -Badener Höhe: — 5 Kälte , neuer Schneefall,Schneehöhe 80—90 Ztm . , 10 Ztm . Neuschnee . Pulverschnee,Skibahn sehr gut bis Bühl . Hundseck : Schneehöhe 90 Ztm .,starker Schneefall, — 6 Kälte , Nordwestwind , 10 Ztm . Neu¬

schnee, Wege gebahnt , Skibahn sehr gut bis ins Tal . Ruhe¬
stein : Schneehöhe 90—100 Ztm . , alter Schnee gut gesetzt, Neu¬
schnee pulvrig , Nebel und Schneefall, — 6 Kälte , Skibahn
scbr gut bis Ottenböfen . Allerheiligen : Schneehöhe 75 Ztm .,starker Schneefall, — 7 Kälte , seit nachts 10 Ztm . Neuschnee ,Wege bis Ottenböfen gebahnt . Schönwald : Schneehöhe 1 Me¬
ter , starker Schneefall, —7 Kälte , teilweise Verwehungen ,
prachtvolle Skibabn bis Triberg Bahnhof . Feldbergerhof :
Nebel und Schneefall, — 8 Grad Kälte . Schneehöhe 90 Ztm .,teilweise wesentlich mehr , Gebahnter Weg bis Titisee , Ski¬
bahn vorzüglich. St . Märgen : Schneehöhe 120 Ztm ., 15 Ztm.
Neuschnee , starke Schneefälle, Skibahn und Schlittenbahn bis
Kilchzarten . Halde -Notschrei: Schneehöhe 90—100 Ztm . , 15
Ztm . Neuschnee , Pulverschnee, alle Skibahnen sehr gut , fahr¬
bar bis Freiburg -Günterstal .

Aus der Eiadi Ourlach
Aus dem Stadtrat

Auf Antrag der Zwangsinnung der Blechner- und Jn -
stallateurmeister des Bezirks Durlach werden neben den llis-
ber üblichen Wasserklosettspülkasten auch sog . Flusso -
Meter nach dem Benkiserschen System zur Wasserspülung
zugelassen. Weiter können neben gebräuchlichen D .N .A .-Ab-
fallröhren künftig auch N .A . -Röhren eingebaut werden . —
Werkmeister K a r ch e r wird zum Hausmeister des Hauses 1
der Schloßkaserne bestellt. Für die schulärztliche Untersuchung
sollen bis zum Beginn des nächsten Schuljahres zwei Zimmerin der Schloßkaserne eingerichtet werden . — Den Altveteranen
und deren Witwen wird auf Weihnachten von der Stadt eine
Ehrengabe von 10 X gespendet. — Ein Antrag des Wirte¬
vereins auf . Aufhebung der Eetränkesteuer wird bis zur Auf¬
stellung des nächsten Voranschläge

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Landeswetterwarte

für Samstag , 5 . Dez . : Keine wesentliche Aenderung .

Veranstaltmaen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Tanz der Spröden " und „Acis und Ga¬

latea " und „Der Apotheker" von 7.30—10.30 llbr .
Friedrichsbof ; Abends 8 Ubr Vortrag der „Naturfreunde :

„Die Wirtschaft der Gegenwart " .
Eintracht : Abends 8 Uhr : Liederabend Hildegard Diebe«

Baumann '
Konzerthaus : Bad . Lichtspiele: „Im Wunderland des ewigen

Eises"
,, abends 8 Uhr.

Colosseum : Wiener Kammeroperette „Der letzte Frühling '
8 Uhr .

Residenz-Lichtspiele:
Palast -Lichtspiele: ,

Reiseabenteuer ".

„Die Leuchte Asiens"
,Bei mir — Niagara .

" „Sams selten^
Ufa-Wochenschau Nr : 11 .

© -

Aus der Partei
Forst. Samstag , 5 . Dez, , abends 8 Ubr,' findet im Gasts

haus zum Kaiser die Monatsversammlung der So- :
zialdemokratischen Partei statt . Alle Mitglieder haben di«
Pflicht , zu erscheinen . __ _

Aus dem Lande
Breiten

Eewerkschaftskartell. Samstag , 5. Dez ., abends , findet i« l
Saale zum „Württemberger Hof" eine Gewerkschaft
Versammlung statt . Regierungsrat Dietrich , Karls ^
ruhe wird einen zeitgemäßen Vortrag halten „Ueber den Ent¬
wurf der Arbeitslosenversicherung"

. Es wird erwartet , daß
der Vortrag von den Gewerkschaftskollegen gut besucht wird-
Da eine schwere Wirtschaftskrise auf dem arbeitenden Volk
lastet , so ist es Pflicht der organisierten Arbeiterschaft, »u
sorgen, daß die Arbeitslosenversicherung auch bald eine brauch '
bare Einrichtung wird . ,
Baden -Baden

Besucherzahl der Kurgäste bis heute 70 377.
Dringende Fraktionsfitzung der so, . Bllrgerausschußfrakation . Samstag , 5. Dez ., abends 8 Uhr , in der Brauerei Blet -»

zer . Weiterberatung des Voranschlags . Parteigenossen , die sich
interessieren, haben Zutritt .
Offenvurg

Griesheim . Aus dem dritten Wahlgang der Bürgermeiz
sterwabl ging der Altbürgermeister Karl Hummel mit 22h
Stimmen als nßkies Gemeindeoberhaupt hervor .

Briefkasten der Redaktion
A. D. F . Wenn beide erwerbslos sind , erhält nur der

Mann Unterstützung, auch dann , wenn die Frau versichert ist.
Es kommt lediglich der übliche Zuschlag für die Frau in Frage-

Kleinsteinbach. Die Kasse ist im Recht.
Heureka. Sie müssen um die Wirksamkeit der KündigunS

beim Mietengericht (Amtsgericht ) nachsuchen . Ob der ange '
fllrte Grund dazu ausreicht , hängt von der Schwere des Falles
und seiner Beweisführung ab.

Oberweier . Trotz unseren verschiedenerseits eingeholten
Erkundigungen sind wir nicht in der Lage, Ihnen die S.

e-
wünschte Auskunft erteilen zu können. Auf alle Fälle ist in
solchen Dingen Vorsicht am Platze.

K. S ., Kappelrodeck. Die Sparkasse ist . wenn die Summe
vor 1914 eingelegt wurde , zur Aufwertung verpflichtet (127*
Prozent ) . Auch int anderen Falle können Sie Auswertung ve «
langen (25 Prozent ) .

Th . K., Grünwinkel . Wir können Ihrem Wunsche , daN
der Bericht vom Spiel W .- Er . so erscheint wie er geschriebenwurde , schon deshalb nicht entsprechen, weil schon in der
Dienstag -Svortbeilage — wohin solche Berichte nämlichhören — ein Bericht über dasselbe Spiel enthalten war .K . B . Wir raten Ihnen , im Ministerium des Innern
(Sekretär des Herrn Ministers ) Auskunft zu holen.

Bet 5 ii. « eh» Zeil--
b0 « se»»I, Me Z-"»

I Sine auf ' ‘äuftto^me.

unter verschiedenen Bedingungen genehmigt . — Die Erwerbs¬
losenziffer beläuft sich z . Zt . auf 285 männliche und 56 weib¬
liche , darunter befinden sich 29 Notstandsarbeiter . — Verschie¬dene Mietverträge in städt . Miethäusern werden renehmigt .

?oUu
. Vereinsanzeiger

Vergnügungsanzeigenfinden unter dieser Rubrik in der Regel i
oder werten ,uin Reklamen,eilenpreisberechnet ).Karlsruhe.

Lasiallia . Heute abend 8 llbr Probe . Nach derselbe
Verwaltungssitzung .

Arbeiter -Samariter -Kolonne . Heute Freitag abend 7 EBorstandssitzung im „Salmen ". Sonntag nachmittag 4
zurückgestellt . — Dem Wirt >Versammlung im „Salmen" Vortrag des Bundesvorsitzenden!’ ‘ ~ ' ' " Hierzu werden auch b>

662b
Fritz Leonhardt (Markgräfler Weinstube ) wird die Er - ^ Een . Kretschmär aus Chemnitz,richtung einer Davolin - Pumvanlage an der Erötzingerstr . 31 ; Durlacher Genossen eingeladen .

Durlach . Werkmeister-Bezirksverein . Samstag , 5 . Dein
abends 8 Uhr im Lokal Monatsversammlung mit VortrADurlach. (Turngemeinde .) Am Samstag . 5 . Dez ., findAim Vereinsheim auf dem Turnplatz eine wichtige MitgliedsWohltätigkeitsabend des Vereins Arbeiterwohlfahrt . Versammlung statt . Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , ^

Samstag , 5 . Dez ., abends 7 Ubr, findet in der Festhalle ein ' bedingt zu erscheinen . Anfang 8 Ubr . 1238 D.Wohltätigkeits - Theaterabend statt . Die Platt - j Breiten . (Gewerkschaftskartell.) Am Samstag , 5. Dcs-
lergesellschaft „Edelweiß " Durlach gibt zu Gunsten der Arbei - vunkt 8 Uhr Bortrag über den „Entwurf der Arbeitslosen »^terwoblfabrt das Theaterstück „Almenrausch und Edelweiß "

, sicherung " im „Württemberger Hof". Referent RegierungSt «,oberbayerisches Ebaraktergemälde in,5 Aufzügen mit Gesang Dietrich - Karlsruhe . Erscheinen ist Ehrenpflichtund Tanz ^ Bei der Abwicklung des Programms wirken ferner Mitglieder . » 12*L'mit : Mannergesangverein Sängerbund „Vorwärts " mit
Frauen - Chor , Turnverein Aue, Arbeiter -Jugend und Musik¬verein „Lyra "

. Es ist sehr erfreulich, daß vorstehende Ver¬eine ihre Mitwirkung zugesagt haben , gilt es doch , die Not
der Jugend zu steuern. Mögen die anderen , noch abseitsstehenden Vereine nächstes Mal ebenfalls Mitwirken , denn die
Tätigkeit der Arbeiterwohlfahrt kommt doch auch den Kindernihrer Mitglieder zugute . Fort mit einer Svießbürgerei , dieunter der Maske des Radikalismus auftritt . Wir richten die
dringende Bitte an die Bevölkerung , unsere Veranstaltung
recht zahlreich zu besuchen .

Vogelausstellung . Nächsten Sonntag und Montag veran¬
staltet der Verein für Voglesreunde im Saale des
Gasthauses zum Lamm , Lammstraße , eine große Vogel¬ausstellung mit Glückshafen. Es werden Kanarien , Exo¬ten , Sammlungen usw . ausgestellt . Der Eintritt beträgt 20
Pfennig . Die Ausstellung ist geöffnet vormittags 11 Uhr bisabends 8 Uhr.

Me / Mützen
Schirme / Stück «

Schale / Krawatte «

Hosenträger
Pelzwaren

Theodor Zenker
Kaiserstraße 61 , gegenüber der Hochschule.

Freie SpzelveFßinigung Badezi ^ falz , I© Kreis , 3 . Bezirk
Sonntag , den 6 . Dezember , nachmittags halb 3 Uhr ENTSCHEIDUNGS -SPIEL am die Dezirhsmeisterschatt ^

Hagsfeld . Wilfevdinffet *
Vorher I Uhr ; Entscheidungs -Spiel am die Dezirhsmeisterschatt der Jagend : Spielvereinigung Dtorzbeim Jagend — r .,V . grünwinkelüfWHK « WM

t
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fite die Bczipfec ‘Duvlctch , Sröfzingen , Sracfasol und Ettlingen
für den Weihnachtstisch empfehle ichs
Bilderbücher / Gesellschafts - und Quartett - SpieleKassetten in all . Preislagen/Füllfederhalter/Auswahlin ungerahmten Bildern / Spezialität im Einrahmenvon Bildern aller Art zu den billigsten Preisen
Otto Zachmann Durlach

Buchbinderei — Rahmenhaus
Ecke Tnrmberg - n . SchlllerstraBe 4a

Kurz- , Weiß- und Wollwaren

Hermann Schmeiser,Durlach
Hauptstraße 8 , gegenüber Wasserwerk.

Herren -, Damen - u . Klnderw &sche , wollene Jacken
und Westen , Strümpfe , Handschuhe aller Art .

— Teilzahlung gestattet . —

Kurz= , Weiß= und Wollwaren
Carl Lenz, Durlach
gegenüb .Seboldwerk Hauptstraße 69 Telefon 383

Empfehle mein großes Lager in
Damen- u. Kinderschürzen, Damenwäsche Baby-
Ausstattungen, Strickwesten, Strümpfen , Hand¬
schuhen , Handarbeiten und Garne , Strick - und

Häkelwolle in allen Farben. . . -

Im

Maus Gustav wasserhampi
Am Markt Durlach i. B. Telef. 400

kaufen Sie gut und billig
Sämtliche Haus - und Küchengeräte

Spielsachen , Geschenkartikel
Glückshafen für Vereine usw .

Heinrich Nagel , Durlach
Telefon 239 Konfektion Schloßstraße 3

Damenkonfektion .Damen -, Backfisch - und
Kindermäntel ,Kostüme , Blusen ,Westen ,Damen - Windjacken ,Aussteuerartikel .

Herren - und Knaben -
Kontektion , Anzüge .

Sportbekleidung . Sport¬hosen , Windjacken ,Gummimäntel . Raglan ,Ulster , Paletot ,Arbeitshosen , Hemden .

Für Weihnachten
empfehle

IVordd . Wurslwuren , Schinken , roh u . gekocht ,Weine , Liköre , Cognac sowie
divers Kll . e, Eier und Butter

Otto Schenk * Feinkost
Hauptstraße 8t Durlach Telephon 315

Gustav Lws ü , Durlach
Fernsprecher 488 Kronenstrasse2

Spezialgeschäft für Herde u . Oefen
liefert Kohlen - und Gasherde .
Grosse Auswahl in erstklassigen Fabrikaten .

W * Erleichterte Zahlutiyswcise , sowie zu den TW
BV Bedingungen des Städtischen Gaswerkes . "WtE

Kcuel Cgcfcr
Hohlschleiferei und Messerschmied

Durlach , Hauptstrasse 23
Geschenkartikel für den Weihnachtstisch —

Bestecke Taschenmesser / Scheren / Rasier¬messer und Apparate etc . in grosser Auswahl

EYlöüeisciireinerei und Mööeilagsr
Ludwig Falkner , Durlach

Pfinzstraße 31
empfiehlt Speise -, Herren - , Schlafzimmer und
Buchen • Einrichtungen , sowie einzelne Möbelin nur prima Arbeit zu alleräus .-ersten Preisen .

« ft - . . * „M

Von her weihnachtlichen Mstel
Von Ernst Edgar ReimLrdes .

Obwohl die Mistel schon seit Jahrhunderten in Eng¬land als weihnachtlicher Schmuck verwandt wird , so darfman hieraus keineswegs auf einen rein englischen Brauch
schlichen . Als Zaubervflanzc war sie bereits unseren heid¬
nischen Vorfahren bekannt . Weil die Mistel eine Schma¬rotzerpflanze ist, die auf Bäumen wuchert und im Wintergrünt , so hielt man sie für ein besonders begnadetes Ge¬
wächs und stattete sie mit allerlei wunderbaren Eigen¬
schaften aus . Beim Julfest hingen in den Wobnräumenund in der Salle , in welcher man den Festschmaus abhielt ,vom Wodanspriester geschnittene Mistelzweige , um die
zu dieser finstern Zeit umgehenden bösen Geister sernzu-
balten und das Saus vor Unheil zu schützen. Auch überden Saustüren brachte man sie an . Für den altgermani¬
schen Kultus hatte die Mistel ebenfalls eine gewisse Be¬
deutung , sie galt jedoch nicht, wie man häufig annimmt ,als Elückspflanze, sondern als unheilvolles Zau¬ber k r a u t , de« man lediglich aus Furcht vor seinertotbringcnden Eigenschaft eine gewisse Verehrung ange¬deihen lieb . Die Misteln , die beim Kultus Verwendungfanden , muhten auf einer Eiche , dem Wodan heiligenBaum , gewachsen sein . Sie wurden am 8 . Tage nach Neu¬mond mit goldener Sichel vom Priester geschnitten und ineinem weihen Tuch verwahrt . Damit sie die Erde nichtberühren und keinen Schaden anrichten konnten, breitete
man unter dem Eichbaum weihe Tücher aus . Ein
Mistelzwcig war in der Sand des Priesters ein wirksamesMittel gegen den Tod, er konnte damit die Dämonen ban¬
nen und ihrem unheilvollen Wirken Abbruch tun .

Aus der Beschaffenheit der Zweige wurde überdies
gcweissagt . Am Wintersonnwendfest opferte der Priesterdem Wodan Misteln und verteilte auch geweihte Mistcl -
zweige unter das Volk, das sic als Schutzmittel gegen böse
Geister gebrauchte. — Bei den Kelten stand die Mistelebenfalls in hohem Anseben, sic wurde von den Druiden
( Priestern ) in feierlichem Umzüge aus dem Walde geholt .Der Vorgang spielte sich in derselben Weise ab , wie bei
den Germanen . Dah die Pflanze gerade in den Zwölften
geschnitten wurde , geschah deshalb , weil nach alt -
germanischem Glauben zu dieser Zeit die Geister der Fin¬
sternis ibr Unwesen trieben .

Eine wichtige Rolle spielte die Mistel im alt¬
nordischen Mythus . Baldur , der Sonnengott , dasLeben und Wärme spendende Prinzip in der Natur , fand
durch die Mistel seinen Tod ; eine Versinnbildlichung desSieges des Winters über den Sommer , des Triumphesder Finsternis über das Licht. Durch die Mistel , dasSymbol der Vernichtung und Zerstörung , wird das Endeder schönen Jahreszeit mit ihrer Fülle an Sonnenlichtberbeigefiibrt . In der Nibelungensage bedient sich Odineiner Rute aus Mistelzweigen , der Winterrutc , um Vrun -
bilde und die gesamte Natur in Todesschkaf zu versenken,aus dem sie durch Siegfried , dem strahlenden Helden, zuneuem Leben erweckt wird . — Auch bei den Griechenwar die Mistel das Attribut des ^ odes, Plutos Gemahlin
Persephone , die Herrscherin des S'adcs , batte als Zeichenihrer Macht einen Stab aus Mistelholz . Allein mit Hilfeder Mistel konnte man (nach Homer) ins Totenreich ge¬langen . Hermes trug eine solche in der Hand , wenn er
die Seelen der Verstorbenen in die Unterwelt brachte.Acneas erlangte nur dadurch das goldene Reis , „welcheser hoch auf Bäumen mit klirrenden Blättern im winter¬
lichen Walde " fand , Zutritt zur Unterwelt .

Gemäh ihrer Bedeutung im altgermanischenKultus gebrauchte das Volk die Mistel auch als A b -
wehrmittel gegen allerlei Krankheiten , welche man auf
den Einfluh böser Geister zurückführte. Plinius berichtet,dah man die Pflanze als Heilmittel gegen die Fallsuchtangewandt und beim Abschneiden derselben sorgfältig dar¬
auf geachtet habe , dah sie nicht auf die Erde fiel . — Uebri-
gens führten die Apotheken bis in die neuere Zeit hinein
vulverisierte Eichenmisteln als Mittel gegen Fallsucht. In
besonders hohem Ansehen stand die Pflanze während des
Mittelalters , wo der Aberglaube bekanntlich üppig ins

Praktische Geschenk -Artikel
in la Offenbacher

(
Lederwaren

sowie in
Läuferstoffen und Bettvorlagen
empfiehlt zu vorteilhaften Preisen

S. Funck / Durlach
Telefon 412 Hanptstraüe 8 Telefon 412

August Burkhardt
Herrenstr. 1 Durlach am Markt

— Telefon Nr . 560 —

Anfertigung ganzer Betten u . Brautaus¬
stattungen /Baumwollwaren/Kleiderstoffe

Nur Qualitätswaren — Vom Guten das Beste
Streng reelle Bedienung — Teilzahlung gestattet

ff '
. «

erhälti. im Musikhaus Schäfer Durlach, Rapnenstr. 2Günst. ZatiiungsDed. Inh .: GeorgSchäfer Hepar, schnell u . billig

Kaffee * l ^eznsfa &e
Schick / Durlach

Eigene Konditorei

Müller & Gräff
Buchhandlung

durlach , Hauptstrasse 59

Das Buch ist ein
Weihnachts - Geschenk

von bleibendem Wert . Sie
finden bei uns reiche Auswahl aus

allen Wissensgebieten in jeder Preislage

Qualitäts - Schuhwaren
kauft man am besten bei *

Frif * 2€efZez ?
üvuchsctl , Kaiserstr. 91

— Alleinverkauf der Marke „MERCEDES “ . —

Gritzner - Fahrräder
Gritzner-Nähmaschinen
W * bei Teilzahlung -WB Alleil

Th. Falkner , Durlach ,
N7#r * - - - -*■

Allein -Verkauf :
Grltzner -
str . Nr . 3

m
m

Sämtliche Artikel
zurWeihnacbtsbäckerei

kaufen Sie preiswert
und in bester Qualität bei

(Julius Äfiaefer
DURLACH

Blumen - Drogerie * Hauptstraße 10
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Alleinverkauf *

Fahrnauer Schuhwaren / Feine Schuhe Marke „ Mercedes “
Orthopädische Lingelstiefel / Dr . Lahmann ’s Gesundheitsstiefel

warme schuhe aller Art / Skistiefel / Touren-
stiefei / Jagdstiefe!

Größtes Lager am Platze Billigste Preise

Hanfbaus Freund & Co.
MtminmnimHuim'niniirtriwmmii!uiiMiiiiiiiKiuitniw!Mi'4mmiviiHi;imiiiriiii!iiiinniiiiirrmtaiii!miiRiuiinn

Ettlingen , Marktplatz
■wnvt*i«n!11:rnmiimi mmmmtrimmmwimuimnmmnn'ii;wmmnunininminiwiitititmiDntnnmrmiiHmm

Als praktischeWeihnactatsoescbenke
empfehlen wir

Herren-, Damen - und Kinder-Bekleidung
Herren- and Damen -HOte

Pelze , Wäsche, Woll - and Strumpfwaren
Billigste Preise

fflelang & Steponath. Durlacii
Hauptstraße 48 —50

Praktische Geschenkartikel für den

Weihnachtstisch
Ilaus - u . Küchengeräte — Rein Aluminium-
Waren in schwerer Ausführung — Emaillierte
nnd verzinkte Waren in anerkannt erst¬

klassigen Qualitäten ,
Beachten Sie die Ausstellung in unseren 6 Schaufenstern .

Kraut schotz. Man machte sich die übernatürlichen Kräfte
der Mistel zunutze , mit ihrer Lilie glaubte man D7ebe
banuenj Schlösser öffnen, die verschiedensten Gebrechen
beilen zu können. Piele Gelehrte hielten die Mistel für
das beste Mittel gegen die Pest . Heren und Zauberinnen
gebrauchten die Früchte zu ihren Tränken . Man bediente
sich der Pflanze auch als Wünschelrute, um Schätze zu be¬
ben . Wuchs auf einer Haselnutzstaude eine Mistel , so
glaubte man , datz unter ihr ein Schatz verborgen sei. Der¬
artige Misteln waren einst sehr begehrt , da man sie für
besonders wirksam gegen Hexerei hielt .

Um die Felder vor Mihwachs und Unwetter zu schützen,
steckte man früher Palmbüsche mit vom Priester am Palm¬
sonntag geweihten Mistelzweigen hinein . Der alte Aber¬
glaube , daß der Blitz in einen Baum nicht einschlagen
kann, auf dem eine Mistel wächst , bat sich bis auf unsere
Zeit erhalten . — Ehemal hoffte man , eine besonders
reiche Obsternte zu erzielen , wenn man in der Weibnachts¬
und Silvesternacht kleine Mistelzweige an den Obstbäumen
befestigte. Die Hexen glaubte man durch über der Haus¬
tür angebrachte Mistelzweige zu verscheuchen . Blätter der
Pflanze sowie aus ihrem Holz verfertigte kleine Kugeln
benutzte man als Amulette , die man den Kindern zum
Schutz gegen Verzauberung , besonders gegen den bösen
Blick sowie gegen Fieber , Krämvfe usw . umhing . Sie wur¬
den auch an Fingerringen getragen . Eheleute , bei denen
der Kindersegen ausblieb , legten gute Freunde einen
Mistelzweia ins Schlafzimmer . Nach altem Volksglauben
durfte die Mistel nie mit der Hand gepflückt werden , man
mutzte sie mit der Büchse vom Baum berunterschietzen.

In der Gegenwart bat die Pflanze im Volksglauben
längst nicht mehr die einstige Bedeutung , man hält sie in
erster Linie für glückbringend und verwendet sie demge -
mätz , namentlich in England , zur Ausschmückung der
Wohnräume beim Weihnachtsfest.

Passende

Weihnachts - Geschenke
finden Sie im

Kronenstr . 6 Elf linSQIl Kronensfr . 6
Alle Sorten

Schuhwaren von den einfachsten bis
zu den teinsten Qualitäten

In grösster Auswahl und altbewährten
Qualitäten :

Aussteuer-Waren, Herren-
und Damen - Kleiderstoffe , Damen-,
Mädchen - nnd Kinder - Konfektion.

— Sehr billige Preise . —

Jakob A. Gross
Für passende Weihnachtsgeschenke empfehlen wir :

SchloBscrnnzüge pr Blautuch 7.50 6 .50 Unterjacken für Herren . 2 .90 Kinderwesten Größe I . . . von 8 .80 an 50 cm breite Handtuchr . 0 .40
Windjacken rn .eingewebt .Putt . 12.50 9 .50 Normalhosen . 2 .40 Damenwesteu reine Wolle . von 0 .50 an Abgepaßte nninaat -Handtücher . 1 .05
Warme Herren -Joppen . 16 .50 Pelshosen . 8 .90 Damenschiupfhosen m .angeraut . Frottfer -HandtDoher . 0 .85
Arbeltshoscn aus Pilot , eisenstark 8 .90 Einsatzhemden aus gutem Trikot Futter . 2 .25 130 cm breiten Damast , weiß und
Mancli .-Hosen IaQual ., guteVerarb . 9 .50 mit schönen Einsätzen . 2 .25 Damen -Talllengestr . m . u . o . Aermel 1 .40 farbig . 3 26 2.70 2 .25
Sporthosen aus Ia Manchester . 10 .50 Sporthemden aus Flanell m . 2 Krag , 4 .00 Beinwell . Dnmenstrümple . von 1 .75 an 150 cm breites Halbleinen schwere
Sporthosen aus Ia Beitcord . . 8.50 7 .50 Kamelhaarfarbige Strümpfe reine Tischdecken . . . 4 .20 Ware . 3.50 2 .70
Sporthosen aus Ia Buxkin 9.50 7 .50 0 .50 Wolle , für Herren . 1 .90 Bettücher mit Band . 3 .40 Jacqaarddecken extra groß p . St . 0 .90
Normalhemden . 2 .75 Taschentücher . • . . . 0 .80 80 cm breite Hemdentuche . . . . 0 .65 Kamelhaarfarbige Decken . . . . 12 .50

Beachten Sie bitte nnsers 6 großen Schaufenster !

H . Heß & Co., Durlach Bete Hanpt- iUdierstraiie Siegfried Rüben ,Karlsruhe wil '
.r'

i
'
r
'iVpöw

Als Weihnachtsgeschenk
für groß und klein

Sollen ’s Amman - Schuhe
und Stiefel sein

Carl Amman
Karlsruhe Durlach -Aae
Lammstr . 12 Hauptstr . 42

Bekannt für preiswerte Schüttwaren

Max i *alm
Manufakturwaren

(wrötxingen , Ecke Friedrich- u . Mittelstrasse
Sämtliche Baumwollwaren , Aussteuerartikel , Blusen,
Kleiderstoffe, Kostümstoffe, Mantel- , Paletots -, Anzug-
3toffo, Trikotagen , fertige Arbeiterhosen , Schürzen.

Weihnachts -Empfehlung
in kompletten Eß - , Speise - und Schlaf¬
zimmern , sowie Einzelmöbeln , Betten ,
Puppen - und Kinderwagen , Teppichen uud
Linoleum BW bei erleichterter Zahlung . HB

Theobald Tuchs , Bruchsal
>■ Bahnhofstrasse 10.

musifthaus Wilhelm itlliler
Bruchsal * Kaisersfr . 60

Sämtliche Musik-
’

Bequeme Teilzahlung

fiferafur
Ein neuer Flug des Zaubermantels . Erinnerungen

eines Weltreisenden . Von Georg Wegener . Verlag
F . A. Brockbaus, Leipzig, Ganzleinen 13 - fl . Inhalt :
1 . Sonnenaufgang . 2. Corboda . 3 . Cosa de Espana . 4 .
Andree-Nansen . 5. Die Heimkehr der Fram . 6. Brüssel.
7. Ostende. 8. Zum Haus des Feuers . 9. Schiffbruch auf
dem Vang - tse- kiang. 10. Silvesterabende . 11. Svätsom -
mer-Eedanken . 12 . Mont -Pele . 13. Pont du Eard . 14 .
Aus dem mittelalterlichen Frankreich. 15.- Lourdes . 16 .
Im Roten Meer . 17 . „Da wären sie . der Erde höchste
Spitzen. . ." 18. Djokjakarta . 19. Fahrt über den Tung -
ting -See . 20. Ebene von Ho-nan . 21 . Empfang bei der
Kaiserin -Witwe . 22. Beim Nisam von Haiderabad . 23.
Dido . 24 . So ist das Leben. 25. Heidelberg . — Dies
Buch ist ein prächtiges Weihnachtsgeschenk für jeden Ge¬
bildeten , ein Werk, nach dem man in Stunden der Erho¬
lung greift , um den Blick zu weiten und Sorgen und
Nöte der Zeit über den Wundern der schönen Welt zu ver-
gesien . Georg Wegener ist ein glänzender Stilist ,
sein Buch ist keine trockene „Reisebeschreibung" , die nur
der geographisch Interessierte zur Hand nähme , es ist ein
Werk von hohem literarischem Wert , es sind die Lebens¬
erinnerungen eines Mannes mit tiefem Wissen , weitem
Blick und fröhlichem Humor , das Werk eines Weltreisen¬
den, dem kaum ein Erdteil und kaum ein Meer dieses
Planeten unbekannt geblieben ist.

*

s' Hamamelis -Mäxle . Ein Kinder - und Volksbuch von
Sovbie von Adelung . Mit Bildschmuck von K . Wasser.
Leipzig 1925 im Hügel-Verlag , E . m . b. H . . Wilhelm -
stratze 54. 8 °. 56 S . Preis geb . 2 ^ l. — Dieses ent¬
zückende Buch der beliebten Jugendschriftstellerin gebört
auf den Weihnachtstisch jeder Familie . Die nicht erson¬
nene, sondern wahrhaft erlebte kleine Geschichte ergötzt
und rührt das älteste wie das allerjüngste Herz — weckt
die Liebe zur Natur und den Trieb zum Eutestun und
stärkt den Glauben , datz Hilfsbereitschaft auch gegenüber
dem unscheinbarsten Eottesgeschövf belohnt wird und datz
treuem , eifrigem Streben , wennschon auf wundersamen
Umwegen zuletzt doch beglückender Erfolg beschieden ist.

^ nfon ßochmiillei ?
Elektrotechn . Install.-Geschäft

Kronenstr . 8 Durlach Telefon 90i
♦ '

Grosse Auswahl in elektr. Beleuchtungskörpern
u . sämtlicher Bedarfsartikel / Auf Weihnachten
bedeutende Preisermässigting sowie Teilzahlung

Sinauer $ Veith Nach }.
Grötzingen

Herren- und Damen-Kleiderstoffe
Aussteuerartikel , Baumwollwaren
Herren- , Burschen- und Knaben-

Konfektion , Arbeitshosen .

Als Weihnachtsgeschenke bringt Unter¬
zeichneter sein reichhaltiges Lager in

Glas- Porzellan- nnd Steingatwaren
Das - nnd Hohlen - Herden
in empfehlende Erinnerung

Peter Steeger , Durlach »,HÄ
Palende Weibnachlsgescherrke

ln

Schuhwaren aller Art
finden Sie bei

JULIUS WERTHEIMER
Bruchsal « Kals^irstraOe 41

Q &schwisf &v Kzscpf / Mvucfosal
Billigste Beztagsquelle
für alle Bedarfsartikel

mm
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Achtung ! Erwerbslose!

Auf morgen Samstag nachmittag beruft die wilde kom¬
munistische „Erwerbslosen - Kommission" wieder eine Erwerbs -
uslenverjammlung nach dem „Apollo" ein . Da den Kommu-’t .61} lediglich nur daran liegt , die Erwerbslosen für ihre
^ « tischen Zwecke zu mißbrauche», werden die Erwerbslosenihren Gewerkschaften ersucht , dieser Versammlung fernzu-Mlben . Es sind zurzeit Verhandlungen im Gange zwischen> °rtei , Gewerkschaften, Landtags - und Ctadtratsfraktion und
U
*? . Maßgebenden Bebürden . Die Erwerbslosen dürfen ver-

sein , daß alles getan werden wird , um ihre Lage zu

Kleine badische Chronik
ftif Leibertingen , A . Ueberlingea . Offenbar infolge Brand -
^

Uung entstand in der Zebnlschcuer Feuer , welchem das Ec-aude bis auf den Grund und die in ihm aufgesveich ^rtenund Strohvorräte vollständig zum Ovfer fielen . Viele
.Mere Leute , die im eigenen Anwesen nicht genügend Platzihre Vorräte batten , und dieselben in der Zebntscheuerm' b^ iahrten , sind die Geschädigten. .

Mannheim . Dienstag abend wurde in seinem Arbeits -uro der katholische Arbeitssekretär Florian Schenk aufdem Arbeitsstuhl sitzend tot aufgefunden . Eine Herzläb-
hatte plötzlich seinem Leben ein Ende bereitet .

^ Weinheim . Vor einigen Tagen wurde hier der ledige
« ^ ahre alte Formgießcr Heinrich Blechschmied sestge-
j

^ Men. Blechschmied bat sich seit längerer Zeit in der Pfalz ,Baden und Württemberg herumgetrieben und hat nach
^ Nem Geständnis die Vorstände von Turnvereinen und auch
,? ^ ermeisterämtern um kleine Darlehen in Höhe von 6 bis
tz -.-mark dadurch geprellt , daß er vorgab, - er sei Turner und
Gmx ^ ch auf einer Studienreise , wobei ibm momentan dase>o ausgegangen sei. Der Schwindler scheint mit großem^vlg gearbeitet zu haben.

Sin Auswanderungsschwindel
sj

Ein gewisser E . L e n a r in Rio de Janeiro versucht neuer¬
st , Deutsche dadurch auszunutzen, daß er auf
1 e bestimmte Art , die er „System Brazil " nennt , Eelegen -bietet , „auf freier Scholle ein freier Mann »u werden",
iü, verlockenden Prospekten und lleberschriften ( „Wir gebenv>chts : bestimmen Sie selbst") empfiehlt er sein System
h,?. bietet für nichts in Brasilien ein Landlos von 20—25
iln« - m ’ * Haus sowie freie Ileberfahrt für drei Personen und
iHâ llützung für ein halbes Jahr , je Monat 100 Milreis ,
lln? "em Ergebnis der angestelltcn . Nachforschungen ist das
tz. ,

" nehmen darauf eingestellt, sich von gutgläubigen Aus -
z» m>eru,igslustigen Geldmittel zu verschaffen und auf diesedie Aermsten der Armen um ihr sauer verdientes Geld
tz .^ trügen . Vor dem Unternehmen wird gewarnt . Etwaige
kv^ Älgte wollen dem Badischen Landespolizeiamt in Karls -^ Mitteilung machen .

Markt unk» Kandel
tzj, . ^ arlsruher Produktenbörse vom 2 . Dez . Abtlg . Getreide ,
>>.»,7 .-und

. Futtermittel . Die festeren auswärtigen Berichte
CJ « » ein weiteres Anziehen der Preise , wenngleich die
d̂ atze klein blieben . Weizen handelsüblich 25—26, Rog-
ßn »

u°ue Ernte gesund handelsüblich 18—19 . Sommergerste
Vi Ernte 22.50—26, Hafer ausl . 20—22, Hafer inl . neue
»cb, Mais mit Sack neue Ernte 20.75, Weizen-
^ - »

^ ublcnfoldcrung 41 .75—42.25, Roggenmehl Müblen -
^ >ung 41 .75—42.25, Roggenmehl Miihlenforderung 28 .25

knC// 5' Weizenfuttermebl je nach Qual . 18.50—14 .25. Rog-
!st,?

" ermehl 13 .50—14,25, Weizcnkleie 10.50—11 , Malz -l 5—15 .50, Sveisekartoffeln gelbfleischige 5 .75—6 .50.

weißfleischige 4 .50—5.50, rote 4.30—5, Raubfuttermittel : Loses
Wjcsenbeu gut gesund trocken 7 .25—7.75, Luzerne 8 .75—9.25,Weizen- , Roggenstrob drabtgepreßt 4 .25—5 . alles per 100 Kilo .
Mühlenfabrikate . Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Ge¬
treide ohne -"Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabri -
kate -Parität Fabrikstation . Waggonpreise. Kleinere Quan¬
titäten entsprechende Zuschläge. Weine und Spirituosen . Die
Börse war mäßig besucht und verkehrte auf allen Gebieten
in lustloser Haltung . Abtlg . Kolonialwaren : Kaffee, Tee im
Preise unverändert . Burmareis 0.42, Graupen 0 .42, gelbe ge¬
spaltene Erbsen neue 0 .49, weiße ungarische Perlbobnen neu
0 .38, neue Linsen mittel 0.80, Kristallzucker 0.65 , Salatöl 1 . 15,
Schweinefett 1 .85 alles per Kilo .

Gewerkschaftliches
Unfallverhütung und Gewerbehygiene im .

Textil -Gewerbe
Das Gewerbcaufsichtsamt schreibt uns : Unter der Ueber-

schrift „Kursus über Unfallverhütung und Gewcrbebygiene im
Textilgewerbe " hat der „Badische Beobachter" in seiner Num¬
mer vom 24 . November einen Bericht über den am 9. und 10.
November veranstalteten Kursus über Unfallverhütung und
Gewerbehygiene im Textilgewerbe gebracht, der Veranlassung
zu einer Richtigstellung ' gibt . In dem Bericht ist über die
Zusammensetzung der Kursteilnehmer ausgefübrt :

„Was uns (christlich-nationaler Textilarbeiterverband )
jedoch nicht ohne weiteres begreiflich erscheint, ist die Be¬
rücksichtigung der Teilnehmer nach der Organisationszugebö -
rigkeit . Die Arbeiterräte aus dem christlich-nationalen
Textil -Arbeiterverband waren mit nicht einem Drittel der
Teilnehmer berücksichtigt .

"
Es wird dann die Frage gestellt, ob das Gewerbeaufsichts¬

amt bei der Auswahl der Teilnehmer ein System zu Grunde
lege, für das die christlich -nationalen Arbeiter kein Verständ¬
nis haben könnten . Demgegenüber stellen wir fest : Die Be¬
triebe , aus denen die Kursteilnehmer entnommen werden
sollen , werden nach den Vorschlägen der Eewerbeaufsichts-
beamten und der technischen Aufsichtsbeamten der Berufsge¬
nossenschaften ausgewäblt . Alsdann ergebt an die Betriebs¬
leitungen und Betriebsräte der ausgesuchten Betriebe das Er¬
suchen , Vorschläge für Kursteilnehmer zu machen . Vom Ge-
werbeaufsichtsamt werden dann die so Vorgeschlagenen zuin
Kurs einberufen , ohne daß das Eewerbeauffichtsamt auf die
Auswabl der Personen oder gar auf deren Organisationszu -
gebörigkeit auch nur den geringsten Einfluß ausübt . Es muß
deshalb die Unterstellung , als ob das Eewerbeauffichtsamt
irgendwie parteilich handeln würde , mit Entschiedenheit zurück-
gewiescn werden . Es bleibt den Mitgliedern der einzelnen
Organisationen überlassen, innerhalb der Betriebsräte ihre
Wünsche und Vorschläge zur Geltung zu bringen .

Letzte Nachrichten
Abstimmung in der französischenKammer

Paris , 3. Dez . Am Donnerstag vormittag um '3412 Uhr
fiel die Entscheidung über das neue Finanzvrögramm , nach¬
dem B r i a n d noch einmal die Kammermitglieder bat , sich
von dem Ernst der Finanzlage Frankreichs Rechenschaft zu
geben und trotz aller Bedenken, die als notwendig erachtete
inflationistische Erhöhung des Notenumlaufes um 7 % Mil¬
liarden zu billigen . Trotzdem war die Mehrheit eine äußerst !
knappe und betrug nur 6 Stimmen . 245 Abgeordnete gingen I
mit der Regierung . 239 Abgeordnete , Kommunisten , Sozia - '

listen und Rechtsradikale stimmten gegen das Finanzgesetz.
Gegen den Widerstand der Regierung und der Finanzkommis¬
sion wurde dann mit 420 Stimmen gegen 55 Stimmen ein An¬
trag angenommen , daß alle Ausländer , die in Frankreich
Grundbesitz erwerben wollen, den gleichen Steuergefetzen un¬
terworfen werden sollen wie die Franzosen selbst .

#
Paris , 5 . Dez . (Eigener Funkdienst .) Die Kammer hat

am Donnerstag nach einer Sitzung , die ohne Unterbrechung ,
von Mittwoch abend 10 Ubr bis Donnerstag mittag 11 llbr '
gedauert bat , den Loucheurschen Gesetzentwurf, der einen neuen
Kredit von 6 Milliarden u . eine Erhöhung des Notenumlaufes
um 7,5 Milliarden vorsiebt, mit 257 gegen 221 Stimmen an¬
genommen. Die nächtliche Debatte war ungewöhnlich bewegt
und reich an Zwischenfällen. Wiederholt hing das Schicksal
des Kabinetts nur an einem Faden und in der Abstimmung
über den Artikel 4, der den tragenden Pfeiler der Gesetzesvor¬
lage bildet , hat die Regierung nur eine Mehrheit von 6 Stim¬
men erhalten . Allerdings hatte Briand schon vorher er¬
klärt , daß die Regierung eingedenk des ungewöhnlichen Ern¬
stes der Situation es für ihre Pflicht halte , auf ihrem Posten
zu bleiben , selbst wenn sie nur eine Majorität von einer ein¬
zigen Stimme erhalten würde.

Den am Abend von den Sozialisten in ihrer Frak¬
tionssitzung gefaßten Beschluß , gegen die Vorlage zu stimmen,begründet Leon Blum damit , daß die Partei in der In¬
flation die Quelle allen Uebels sehe und sich nach reiflicher
Gewissensforschung nicht dafür entscheiden könne, der Regie¬
rung ihre Stimme zu geben. Sie habe sich dabei in vollem
Umfange davon Rechenschaft gegeben, daß sie mit dieser Hal¬
tung eine der schwierigsten politischen Krisen beraufzubeschwö-
ren drohe und daß, wenn die Kammer , nachdem sie die Kon¬
solidierung der kurzfristigen Schabanweisungen abgelehnt habe,nunmehr auf die Inflation zurückgreife, das parlamentarische
Regime mit dem verhängnisvollen Vorwurf der politischen
Ohnmacht und Unfähigkeit beschuldigt werden könne. Trotz¬
dem sie die Fraktion getreu der bisher von ihr eingenommenen
Haltung zu der Entscheidung gelangt , daß sie unter keinen Um¬
ständen für die Inflation stimmen könne.

Bei der Abstimmung kam es zu einer Spaltung der sozia¬
listischen Fraktion . Etwa 50 Abgeordnete haben sich im Wider¬
spruch mit dem Fraktionsbeschluß der Stimme enthalten . Der
Rest zusammen mit der Rechten und den Kommunisten stimmte
gegen die Regierung .

*
Briand verdankt seinen Sieg in der Kammer vor allem

der Politik von Locarno . Kein anderer Ministerpräsident hätte
es vermocht, eine solche Maßnahme gegen die vereinigte Oppo¬
sition der Rechten und der Sozialisten durchzusetzen und die
sür die Annahme nötigen Stimmenthaltungen aus beiden Tei¬
len der Ovovsition zu erhalten , als der Mann , desien Prestige
durch die Verhandlungen in Locarno und durch die Unterzeich¬
nungskonferenz in London so ungeheuer gestiegen ist. Briand
soll nach übereinstimmenden Berichten aus Paris einen der
größten Tage seine» an parlamentarischen Kämpfen und Ste¬
gen reichen Lebens gehabt haben . Er ergriff im Laufe derDebatte wiederholt das Wort . Vor allem am Vormittag umdie Kammer zu beschwören , den Mut zu einer unpopulären
Maßnahme aufzubringen .

Groben Eindruck machte seine Erklärung , daß er sich
„zum ersten male in seinem Leben an die Macht klammere und
zwar im Interesse des Landes ". Wer verfolgte wie geradeBriand in den letzten 20 Jahren der Regierung immer das
Ruder ergriff und wieder verlieb — das letztere meist ohne
dazu formell verpflichtet zu sein , sondem nur weil ihm seineMehrheit nicht genügte , oder weil ibm ihre Zusammensetzungnicht bebagte —, der wird es begreifen , daß dtese Erklärunggeradezu sensationell wirkte.

Schuhhaus

<3
. ROSE

Ludwigsplatz , im Krokodil

Der Beweis des

Preisabbaues

20 zeigt der bis Weihnachten gewährte Rabatt
auf sämtliche Schüttwaren von

Bis Weihnachten !

10 %
0 Rabatt anf unsortierte Artikel

gfreiSe Auswahl in Kamelhaar * und . Filzschuhen
Beachten Sie bitte meine 4 Schaufenster !

hkikliülinl
lchinuck

Die -

jLi* m
^ hMigsten

%äen *
kennet!

Aliale .

^" iyftr, 22

Verein der Kleingartenpächter
Gruppe Hayduplatz —Blücherstratze e. B .
Samstag , de» 5. Dezember 1925 , abends

8 Uhr , im Lokal „Unter de» Linde » "

keimal -verrsmmlmig
Tages - Ordnung : 6602

1. Geschäfts- und Kassenbericht / 2. Rener Pacht -
Vertrag / S. Neuwahlen / 4. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der » orftand .

^ lUSIK
Instrumente

sind Geschenke von
bleibendem Wert

* «61 »
Große Auswahl
niedere Preise

Teilzahlung
im grOSten
Spezialgeschäft

ODEON
HAUS Ä

Karlsruhe
Hatsarstr. 175

*“• Aalle AB
’jm

mit Lehne, als Weihnachts¬
geschenk paffend, billig ab¬
zugeben : Baumeister »
straße » 2, 2. Etb ., Part .

kauten Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der .

des
Bad . Bauüundes

G. m. D. H.
ScIfloRpiatz 13 ,

Eingang :
Karl -Friedrichs tr .

LejeidetlBolksfremld

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme , sowie der reichen Kranzspenduna .
; welche unS beim Hinscheiden unseres so
lieben Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers M

| und Onkels BbI

Emil Herm F
I zu Teil wurde , der Kranzniederlegung des
>Eisenbahnerverbandes , des Gesangvereins
Badenia Karlsruhe und der Kollegenschast
seiner Arbeitsgruppe , den Schwestern Käte
und Anna im Städt . Krankenhause für die
liebevolle Pflege, allen sei auf diesem Wege
herzlichst gedankt. 1239 I

Waldprechtsweier , 4. Dez. 1925.
(Talhaus Wiihilde )

Wilhelm Herm und Familie .

Lehrling
nicht uuter 18 Jahren mit gutem Schulabgangs -

zeugnis gesucht bei 6829
N. Z. Hmbiirger . Karlsruhe. Kroneustr . so.

Pianos
erste Qualitäten in jeder
Ausführung bei 6604
Ph. hotteusteiu Sohn

21 Sostenstr. 21.
Kein Laden . Bill . Preise .
Zahlungs -Erleichterung .

MI » IIM » IIttI, „ I,I „ III» U» III» U

! Paßbilder 1
= für Reise und Fahr - =
| karten sofort |
I Offert - Photos 1
= Billigste Preise . |
§ Photogr . Atelier I
I Rausch & Fester i

Erbprinsenstv . 1

mOblburg
Hardtstraße 45 a

Heute Freitag eei4
Schlachtfest
Spezlal .t PlAIzer

Mlttanetleeh Im Abonnement 06 Ptg .
Keine Weine , Burrweiler , das Viertel SS Pfg.

Es ladet freundlichst ein
Ernst Spltztaden , Metzger U. Wirt .

1 Posten Gtrickwesten
tm ~ ganz billig im Aufträge zu verkaufen. - HP,

Gleichzeitig empfehle ich
alle Arte « Schuhwaren

wanneHausschuheetc .
zu außergewöhnlich billigen herabgesetzten Preisen .

SchuhetagengeschSst R. Maier
Herrenftratz « 16 , bei der Kaiserstrabe , 1 Treppe .

Kte

Mndled . »« 5 .25 bis 14 .. .

Schulranzen
Rindieder , satneraare

oft 8 .50 , 14 — .

fc*LMi
51 Kronenstr. 51

Lederwaren , uu

Sport*
Artikel

jeder Art »
preiswert I
und gut
Sport -Brannath

Karlsruhe
Oarl »ch «r Tor .

Hervorragende Paßform
Vorzügliche Qualitäten

kennzeichnen meine If &ntel !
GehrOCk-PelelOtteig . Hersteltg . 83..
SCMdpfar . -- - . 32.- DU 80 .-
Ulster . . va * . . . 90.- „ 125.*
Paletots . 95.- „ OS.-lodennaatei . . . V . « „ 69,-
OBDBBd-maatsi . . . . w .- „RueMa-mentei sufsprechentf ' DiHiger

Karlsruhe
ihm WorcterpiatE 2S
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Billige Hausschuh -Tage
Alle Arten Schuhwaren zu spottbilligen Preisen !
* TOTAL - AUSVERKAUF *

Wir gewähren aut Kamel- Haar-Schuhe
trotzdem die Preise hierfür schon weit
herabgesetzt sind , nochmals

Schuhhaus Wilhelma
101 Rabatt

Kaisersfr . 11,1
lllllllllllllflllllllllllllllltlltlUHM »

nächst der Adlers»

Ernst Kratz
_
Waldsfr. gegenüber der Hofapotheke

$ o I m g er Sta h Iwarc n .
Schlci ' fcrci '

Schlafzimmer -Bilder
»reiswert. Bilder für alle Räume. Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr. 88 .

ilnsere Ee$er und Leserinnen
werden gebeten » bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Zeitung.

Amtliche Bekanntmachungen
lieber das Vermögen des Wirts und Kaufmanns

Mar Taffe hier , Hirschstraße 20 a , wurde zur Ab -
jwendung des Konkurses die Geschäftsaufsicht auf die
Dauer von einem Monat angeordnet. Zur Aufsichts¬
person wurde Rechtsanwalt Dr . Figlestahler in Karls¬
ruhe bestellt . 2334

Karlsruhe, den 2. Dezember 1925 .
Der Gcrichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A 6.

Aus frischen
Fischen hergestellt ]

geringe

Achtung !
Vertilge Ungeziefer r

Läufe , Flöhe , Wanzen ,
Desinfiziere » v. Ställen
usw ., auch auswärts , gegen
billigste Berechnung
Diskrete Behandlung»
Staat ! , gepr . Desinfektor.
Emil Vögele

Rastatt
Röttererberg 7
Postkarte genügt.

Berkehr auf dem Schloßplatz betr .
Auf Grund des 8 366'° R .Str .E .B . , 88 23

Kr . F .V .O ., 21 Kr .F .Ees. wird mit Zustim¬
mung des Ltadtrats und nach erfolgter Voll¬
ziehbarkeitserklärung durch den Herrn Lan¬
deskommissär an Stelle des bisherigen 8 43
der städtischen Straßenpolizeiordnung folgende
Bestimmung gesetzt :

8 43.
Auf allen Teilen des Schloßplatzes, mit

Ausnahme der vor den Ministerien binzieben-
den Schlotzvlatzstratze und den beiden in der
Verlängerung der Waldstraße und der Wald -
hornstratze gegen das Schloß ziehenden Zu¬
fahrtsstraße , ist Das Fahren mit Kraftfabrzeu
gen aller Art , mit Droschken . Fuhrwerken und
Fahrrädern verboten .

Zur Regelung der An- und Abfahrt von
Kraftfahrzeugen und Droschken am Landesthe¬
ater kann die Polizeidirektion Ausnahmen von
diesem Verbot zulassen.

Probefahrten mit Kraftfabrzeugen aller Art
dürfen auch auf den vom Verbot ausgenom¬
menen Straßen nicht vorgenommen werden.

Die Vorschrift tritt sofort in Kraft . 2335
Karlsruhe , den 2. Dez . 1925 . O .-Z . 163

Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion c.

Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.
Nachdem bei einem Rind des Karl Michael

Hölzer, Karlsruhe -Rintheim . Hauvtstr . 44,
Maul - und Klauenseuche festgestellt worden ist,
werden folgende Anordnung getroffen :

a) Sperrbezirk :
Das verseuchte Gehöft bildet einen Sperrbe¬

zirk im Sinne der 88 161—165 der Ausfüh¬
rungsvorschriften zum Reichsviehseuchengesetz
mit den sich hieraus ergebenden Wirkungen .

- b) Beobachtungsgebiet :
Der übrige Teil des Vorortes Rintheim

wird mit den sich aus 8 166 der Ausführungs¬
vorschriften zum Reichsviehseuchengesetz erge¬
benden Wirkungen als Beobachtungsgebiet be¬
stimmt.

c) 15 Km. Umkreis :
Bezüglich des 15 Km.-Umkreises verweisen

wir auf die anläßlich des Ausbruchs der Maul¬
und Klauenseuche im Stalle des Karl Maisch
in Karlsrube -Rüvvurr , Rastatterstraße 17. un¬
term 6 . Nov. Vs . Js . von uns getroffenen An¬
ordnungen . 2337

Karlsruhe , den 2. Dezember . 1925.
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion b.

Gesuch der Firma K . Metz , hier um Er¬
laubnis zur Errichtung eines Knpol -
ofenhauses in ihrem Anwesen in der
Liststr. 5 betr .

Die Firma Karl Metz hier bat um die bau -
und gewerbevolizeiliche Genehmigung zur Er¬
richtung eines Kuvoloienhaufes in ihrem An¬
wesen Liststr. 5 hier nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen das Unter¬
nehmen sind gemäß 8 16 der bad . Vollzugs -

— offen

Stück
1 Liter -
Dose Mk.
4 Liter -
Dose MI.

30 ®fß - 1
r 5

100

50
und Mk. 3

Potttwfc
400

35
°

4 Liter
DoseMk.

und Mk. 1

Kral- ee ?e

Heringe
1 Liter -
Dose Mk.
4 Liter- t
DoseMk. t

105

llO

Seeinge
in Gelee

1 Liter- M 05
Dose Mk. A

I Neu eröffnet ! ]
Filiale :

iflnnö
Balrntinstr . 22

KmelinW
Hanptftr . 86
Telephon 3691

Krau Kluges zehn
''

Die zweite . . .

M

Frau Kluge : „Frauenwelt "?
Die andere: «Hab ' kein Geld !"
Frau Kluge : „Aber diese Gipsfigur?"
Der Verkäufer: „95 Pfennig nur !"
Die ander« : „Billig ist der Einkauf, nein ?"
Frau Kluge : „Billig kann sehr teuer sein !

Aber wirklich hauszuhalten.
Und mit wenig Groschen schalten.
Billig kaufen, kochen , stricken ,
Billig schneidern, häkeln , sticken.
Nichts vergeuden, nichts verschwenden.
Auch die Rester zu verwenden .
Und bei aller Arbeit Menge.
Auch in kleinsten Stübchens Enge
Ordentlich und sauber walten.
Klaren Kopf, warm Herz behalten.Das heißt : wahrhaft sparsam sein,
Das lehrt dich tagaus, tagein
— Merk den Titel dir genau —
„Frauenwelt ", das Blatt der Frau
36 Pfennig — tausendmal.
Zinst das kleine Kapital!"

*
So gewann Frau Kluge sich
Nr . 2 — nun rühre dich !

*) Frau Kluge , schon längst vom Wert der „Frauenwelt " für die
schaffende Frau überzeugt, hat erfahren, daß der Verlag jeder
Leserin , die zehn neue Abonnentinnen wirbt, die „Frauenwelt " ein
Jahr lang gratis liefert. Ihr geht es freilich mehr um die Sache
als um das freie Exemplar. Aber immerhin . . . Nachdem sie ihre
„ zeitlose" Nachbarin als erste Abonnentin gewonnen hat, trifft sie
jetzt im Laden eine „geldlose" Bekannte.

Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlevstraße 48 Telephon 8701

Verordnung zur Eew .Ordnung innerhalb 14
Tagen vom Tage des Erscheinens dieser Be¬
kanntmachung an gerechnet schriftlich oder zu
Protokoll beim Bezirksamt Karlsruhe , Zim¬
mer 26, oder beim Stadtrat Karlsruhe anzu-
bringen , widrigenfalls alle nicht auf privat¬
rechtlichen Titeln beruhenden Einwendungen
als versäumt gelten .

Pläne und Beschreibungen des Unterneh¬
mens liegen auf dem Bezirksamt Karlsruhe ,
Zimmer 26, sowie beiln Stadtrat hier zur Ein¬
sicht offen. 2338

Karlsruhe , den 2. Dezember 1925 . O . Z . 187
Bad . Bezirksamt III

Feststellung der Baufluchten am Ett -
lingertor betr .

Der Stadtrat hier bat die Feststellung der
Baufluchten im Gebiet des Ettlingertorvlatzes
beantragt .

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der
nebst Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung an auf der
Kanzlei des städt . Tiefbauamts zu jedermanns
Einsicht aufliegt . Etwaige Einwendungen ge¬
gen die beabsichtigte Anlage sind gemäß 8 3
Ziffer 3 des Ortsstraßengesetzes vom 15 . 10. 08
bei Ausschlubvermeiden während dieser Zeit
beim städt . Tiefbauamt Karlsruhe geltend zu
machen . O .Z . 184

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1925 . 2336
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion C.

StmibfliiÄ5-3n)0Dj50Ctftci9cniii9.
V --T . 2/25 . Im Verfahren der Zwangsvoll¬

streckung sollen die unten beschriebenen in
Karlsruhe gelegenen , im Grundbuchamt von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Ver-
stcigerungsvermerks auf den Namen des Hein¬
rich Dreifuß , Kaufmann hier , und besten Ehe¬
frau Klara geb . Levis , zu Miteigentum von
je V-t eingetragenen Grundstücke am Donnerstag
den 21. Januar 1926 , vormittags 8 Uhr , durch
das Notariat — in den Diensträumen : Kai -
scrstr. 184 (Hindenburghaus ) , 1. Stock , Zim¬
mer 4 , in Karlsruhe — versteigert werden.

1 . Lgb. Nr . 4153 : 36 ar 59 qm Bauplatz an
der Sofien - und Körnerstraßc , Schätzung
60 000 RM .

2 . Lgb . Nr . 4153/1 : 8 ar 85 qm Bauplatz an
der Weinbrennerstrabc . Schätzung: 15 000
RM .

3 . Lgb. Nr . 4153/2 : 18 ar 43 qm Hofreite
an der Weinbrenner - und Körnerstrabe .
Schätzung: 50000 RM . Zubehör : 2718,81
RM .

4 . Lgb. Nr . 4160 : 26 ar 66 qm Bauplatz an
der Körner - und Sofienstrabe . Schätzung:
30 600 RM . Zubehör : 70 RM .

5 . Lgb . Nr. 7150 : 2 ar 57 qrn Hofreite, 21
ar 73 qm Gartenland, Gewann Schweig¬
hof . Schätzung: 6000 RM .

6 . Lgb . Nr . 7196 : 10 ar 23 qm Acker, Ge¬
wann Schweio- Hof . Schätzung: 3000 RM .

7 . Lgb . Nr. 7286 : 14 ar 97 qm Acker. Ge¬
wann Spitzäcker . Schätzung: 3000 NM .

8 . Lgb. Nr . 7299 : 8 ar 87 qm Acker , Ge¬
wann 1Spitzäcker . Schätzung: 1700 RM .

9. L»b . Nr . 7338 : 15 ar 10 qm Acker, Gewann
Mühlburger Weg. Schätzung : 3000 RM .

10. Lgb. Nr . 7430 : 9 ar 41 qm Acker, Ge¬
wann Kolbenäcker. Schätzung : 1500 RM .

11 . Lgb . Nr. 8903 : 3 ar 47 qm Bauplatz an
der Eabelsbergerstraße . Schätzung: 4500
RM .

12. Lgb . Nr. 8905 : 3 ar 38 qm Bauplatz an
der Eabelsbergerstraße . Schätzung: 4300
RM .

Der Versteigerunosvermerk ist am 28 . Sep¬
tember 1925 in das Grundbuch eingetragen
worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Erund -
buchamts , sowie der übrigen die Grundstücke
betreffenden Nachweisungen, insbesondere der
Schätzungsurkundc , ist jedermann gestattet .

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermcrks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , sind spätestens in der
Versteigerungstagfahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen . Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicltigt und bei der Verteilung bes Ver-
steigerungserlöscs dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Zur Erörterung über das geringste Eobot
werden die Beteiligten auf Donnerstag , den
7. Januar 1928 , vormittags 9 Uhr , in das
Notariatsgebäude Kaiserstrabe 184, 1 . Stock,
Zimmer Nr . 4, geladen .

Wer ein der Versteigerung cntgcgenstehendcs
Recht hat , muß vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung ober einstweilige Ein
stellung des Verfahrens herbeifübren . An¬
dernfalls tritt für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes . 2333

Karlsruhe , den 18. November 1925.
Bad . Notariat III .

als Vollstreckungsgericht.

Die Stelle eines Leiters les Jugendschutzheims
in Karlsruhe soll neu besetzt werden. In der Jugend.
Erziehung erfahrene Bewerber erhalten von der
Unterzeichneten Stelle weiere AuSkuntt . 6625
Verband der Karlsruher Ingendschutz -Bereine

Koffstratze 1 « .

Durlacher Anzeigen.
Vergebung von fubrleirlungen .
Die Stadt Durlach vergibt die im Wirschaft

fahr 1925/26 erforderlichen
Waldfuhre «

sowie das
Anrücken des Nutzholzes

an die Abrücklinien der Hoch- und AuwaldungA
Schriftliche Angebote sind bis längstens Di «"*»

tag , de« 8 . ds . MtS . , vorm . 1 « Uhr , bei der
Städt . Waldmeisterei (Rathaus , Zimmer Rr. 5) ew
zureichen , woselbst die Bedingungen sowie die
einteitung zur Einsicht ausiiegen und Angebv '»'
sormulare abgegeben werden.

Durlach , den 3 . Dezember 1925 . 2332
Der Oberbürgermeister .

(Minger Anzeigen.
„Hahnemannia"

ßomöopatMfcberVemn Ettlings
Samstag , den 8 . d» M ., abends 8 Uhr, in ^

Spinnerei , oberer Saal

Uortrad mitCicbtbilderu
Thema:

Anatomie des menschliche » Körpers -
Zu diesem lehrreichen sowie iutereffanten BolUAl
sind unsere Mitglieder mit dem Bemerken um &

reiches Erscheinen eingeladen. w

Gäste willkommen . Der Vorstand -^

Rastatter Anzeigen.
Geschäftsordnung für den Bürgeransfitz ^

Die vom Bürgerausfchuß unterm 27. August Ae
genehmigteGeschästsordnungfür den Bürgerausl«'
ist durch den Herrn Landcskommisiär mit Erlaß "
14. November 1925 für unbeanstandet erklärt woro ^

Die Geschästsordnung liegt vom2 . Dezember
l4 Tage lang auf dem Rathaus — Zimmer9 — »
allgemeinen Einsicht aus Mt

Nach Umlaus dieser Frist, d . i. am 16. Tezei» ^
dS . IS ., tritt dieselbe in Kraft .

Rastatt, den 20. No bember 1925 .
Der Oberbürgermeister .

Renner . ^

Sänselebem
werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an -

gekaurt 5357
ft . Mftscr , Krcuzstr . 20 ,
2. St ., Ecke Markgrasenstr .

werden sortwährend zu
höchste» Tagespreisen an-

gekaust. 5358
li . Meeß , geb . Stürmer.
Erbprinzenstr . 21, 2 . Stock

Gänselebern
kauft sortwährend zu den
allerhöchsten Preisen

KaH?fefferle
Erbprinzenstraße 23 .

wn AUE KAUFEN UNSERE
BERUFSKLEIDUNG

-W0KTRAUB
sr kronenstr :

TELEF! 37 *17
zr

Mur 1 Ml iMi V*
Mannheimer Für*®***

Geld
LoHerR

IGOBj
BOOj!
SOOjf

1

2293 Bargew . und 1 ' vaf
Ziehung IS. De*W;
Preis , Mk.. „ »«•JV

Porto und Urte " 1
Zu haben

I. Stürmer , MangTO*
OI . tl . PosUAed* -’

Hier bei : rt
E . Zwerg , Brunn ^
A . Kopf Wvve -' i„
Maier . A.
F Treiber. U.

v ^

T anz -
Lehr-Iistitut

J . Braunaoel
! Nowacksanlag . >3

Telefon 5859

| Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

jederzeit .

Wo ?In derRäh-
maschinen -
Ceutrale

Werderplatz 4 « , werden
alle Arten Nähmaschinen
repariert, auchSinger- uud
Schuhmacher - Maschinell .
Ersatzteile . Oel, Riemen
Ankauf und Verkauf alter
gebrauchter Maschinen .
Postkarte genügt.

m Prima ? |

MM
StilMlilliise

« b. 20 ^

Neu eröklnet '
Filialen

Misse«
Balentlnst*'

SRielirtJ
*

Hanptfir. A
Telephon *
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Unsere

fttezlnl -Angebote
Herren-Mäntel 28 .50
Herren -Anzüge 31 .50
Damen - Mäntel oft 50
Kostüme . 24 .—
Mädchen - und Knaben - Bekleidung zu

billigsten Preisen

nuf Teilzahlung
Kleinste Anzahlung
Bequeme Abzahlung

Riesen - Ausw ahl
Besichtigung oh

Kaufswang
erbaten

Karlsruhe

Baden«
Kaiser sti ».

14a

n
Allmendinger

vormals E . und H . Allmendinger
Karlsruhe , Melanchthonstr . 2

Telephon -Nummer 650

fiffpser ~ u . StuUk £siuY ~?krbeiien
für 5Veu- u . Umbauten , Heporahiven
Einziehen von sofort trockenen Zwischenwänden .
feuersichere Rabltz -Monier -Drahtziegeldeoken u .-Wände
Trockenlegung von feuchten Giebeln und Wänden .
Zement - Verputzarbeiten aller Art . Fassadenputz in
terdigen , besten Edelputzmaterlallen . Herstellen von
Plastischen Schriften aller Art ln Gips , Terranova und
Zement Fachmännische Beratung und meistermäßige

prompte Bedienung . Lager ln einschlägigen
Baumaterialien . 6301

Feeilag Samstag
Leiste Tage der

* Snaae -’fvochcl *
Sämtliche Mäntel
sind nochmals im Preise Jierubgesefzl I

Pelze — Wcllwesien — Kfnderhleider
wegen Aufgabe der Artikel mit größtem Nachlaß !

'Jed. Käufer erhält einengroßen Hbreißkolcnder gratis

Daniels Konfektionshaus
eaoi WUhelmsiro/ie 36 , I Treppe

d*kaufe Freitag . Samstag
früh und nachmittag

prima frisches

Wflkltt ZW
Pfund zu S0 Pfennig

prima Kalbfleisch
dyz Pf ^ d zu 1 .— Mark Z

MlllllMl Hagenaner
bestrafte 13 * Telephon 3620

<8 ,

Kleider
Schuhe
getragen , jedoch gut er¬
halten . auch neue, lausen
Sie billig bei 6652

Fridenberg
Iiihrlngerstratze Rr . 28 .

Eingetroffen
zu g

lidelW
Neue ß I

WMsse
haselMsse
RnikJeigeii
Satteln

offen und in schönen I
Geschenkpackungen|

Bodens»-
und

sSdemWer- j
TafelSOl

Pfd . 2 7 Psg.

Pst». 7 3 Psg .
extra schöne

Pi ». 40 « ig.

Orangcn
Ledli«che«

in großer Auswahl

Schokolade«
Pralinen

Gebäck «sw.
Neu eröffnet !

Filiale :

JßMde»
Balentinstr . SS

tzanptstr . 2«
Telephon 36S1

^
Harmonium

'
2Reg . . . Alk 274 .—
9 Reg . . . Mk 357 .—

13 Reg . . . Mk . 430 .—
Zahlmoserlfichtenuij
Frsnkolieferunr £

Lang
Kaiserstr . 1«7 I. Tel . 1073

Salamander -

Znoalideu-Drelrad
(Selbstfahrer ) billig ab.
zugebea. Näheres beim
Portier don Unterberg
& Helmle . Karlsruhe ,
Rittcrstraßc 1» 17 .

Krlegsstratze » a
Eingang Rüppurrerstr .

Feinste haltbareSttelchlkvermvrst
1 Pfd. Mk. 1 . 1 «»

geräucherte ^
Krakauer

1 Pfd . Mk. 1 .1«
«aus- Schwarzwurst

1 Pfd . Mk. 1 .1«
Hurte Salami
Pfd . Mk .S, -

I biS zu den let»st.Sorten .

i Versand nachauswärts .

Fleißigem Emerbslosk«
(auch weiblich) wird gute Berdienstmög -
lichkeit geboten durch ständigen Besuch der
hiesigen Privatkundschaft auf Waschmittel etc .

Angebote unter Mitteilung der seitherigen
Tätigkeit und Aller unter Nr . « « « « an
das Nolksfreundbüro.

mit

1 Posten

Stehbragen
mit Ecken

3 Stück Stück
4fadi 1 .50 55 -l
Macco 2s 78 4

s iad> 2,40 85 -l

■He modernen QCForm sb . . Stück 2fU -tJ

1 Restposten

Sporfkrogen
JS ^

1 Restposten

Starhehragen
Weite 36, 37, 38

Stehkragen m . Edie 4
3 Stück ! •”

Stehumlegkraoen 4
2 Stüde 1 . "

Ca . 300 Stück 20

4

j

Ca. 1300 Stück
Kinder -Sport -Westen Km«: ?än- f % 50

wollen Zephir Gr. 56“OST
50 45 Gr . 40

5.50 4.50
Ca. lOOO Stück

Damen -Sdilupfhosen
2.30angerauhte Winterware 2.70 2.50

Ca. lOOO Stück
Kinder - Schlupf hosen

Futter Gr. 60 56 50 45 40 Gr . 35
2.10 1.95 1.80 1.60 1.40

Ca. lOOO Stück
Rauhsdials reinwo11 ^ wanne f13»3*-

lang •
wäre m . Fransen , ca . 150 cm

1.95 1.65

Gr . 4

Ca. lOOO Stück
Einsaft -Hemden

Gr . 6 5
2.40 2.20

Ca. lOOO Stück
Herren -Unterhosen normal

Gr . 6 5 4 Gr . 3

Ca.
2.40 2.10 1.95

1300 Paar
Herren *Hosenträger 7 allen

2.90 2.40 1.90 1.4
Auslühr.

1.10 SSck,

BurdiarO
rz- tn

9\ Spezialbehandlung . .
von

Beinkranken
(Flechten . Geschwüre , Krampfadern ,Plattfuß , Gicht , Ischias , Rheuma , Gelenk -,Knochen - und Nagel -Krankheiten )
Sprechstunden t Werktags ll,9— i/*U und

J/*3— */i6 Uhr . Jeden 1.,3. u . 5. Sonntag im
Monat von 9—5 Uhr

Dr. med . E. Schmiff
Spezialarzt für Beinleiden

Karlsruhe , Vorholzstr. 9. I.
Ferner :

Behandlung von Asthma , Bettnässen ,Brach - nnd Kropiietden

Gesang -Verein
„Harmonie" Karlsruhe

Gemischter Chor
Samstag , de » b. Dezeinber 1925
abends halb 8 Uhr , im Fest-Saale
deS Restaurants . FrledrichShos "

43 .Stiftungsfest
Konzert
Mltwirlende : FräuleinS . Schlimm ,
Sopran,Mitglied des Bad .Landesrheatcr ;
Herr L . Falkenberg , Cello sowie
der Gemischte Chor des Verein?.
Musikalische Leitung und am Flügel :

Herr Dirigent L. Falkenberg
Anschließend: 6599

Kefi-Ball
Ballmufik : Abteilung der Pvlizennusiker
Vorverkauf : Karten zu 1 .— Marl
in der Mufikalienhandlung Tafel .
MusikhauS Odeon , Zigarrcnhaus
T ö p P er . Mendelsohnplatz, A. Sürner
zum . Georg - Friedrich "

, Gerwlgstrahe
und tm BereinSIotal Restaurant zum
. Grünwald ", Rüppurrer Sraße 2

Melier ! Werbet für Euere Zeitung!

COLOSSEUM
Täglich abends 8 Uhr : ul7

Die Wiener Kammeroperetfe .
Dir . u . persönl . Mitwirkung ; O . II . Norden .

Maler-.Lackier- u .Tapezierarbetten
zu vergeben hat , wende sich am besten bei
olid . Berechnung u . sauberer Ausführung an

Maler nnd
Lädierl. Neck. BlaMenloch. |

l^ wtamp-Iebenjj
JEinen gesegneten Appetit

entwickelt jeder schon nach kurzer
8tuvkamp -Knr , ohne fürchten zumüssen , lästiges Fett anzusetzen. Die Er¬

klärung ist sehr einfach }

„Stuvkamp-Salz“
d*8 Edelprodukt ernster deutscher Arbeitun

u Wissenschaft, regelmässig morgensnüchtern messerspitzenweise in Wasser,Kaffee oder Tee genommen , regeneriert das
Blut, regelt den Stoffwechsel , befördert
Verdauung und Appetit, beseitigt über¬
flüssiges Fett , schafft gesunden Schlaf und
verhlndertdurchLösungder Harnsäuredie so
übe/aus schmerzhaften rheumatischen Leiden.
etzt in Originalpackungen zu RM . 3.— und' M. 2.— überall z. haben, sonst dir. v, Werk :t

Stuvkamp Salz-Werk i n. u , Hamburg 8
Stuvkamp -Salz nimm ’* ebenfall « !
Bestimmt zu haben in folgenden Depots :

Drog . W . Tscheming . Karlsruhe , Amalien -
Straße 9 ; Ostend - Drogerie , Karlsruhe -
Ludwlg -Wilhelmstraße 8 ; Adler - Drogerie ,Durlach , Hauptstraße 16 ; Drogerie Th . Walz .Karlsruhe . Kurvenstr . 17 ; Badenla -Drog . ,

'
Karlsruhe , Kalserstraße 245 : Drogerie Otto
Fischer , Karlstraße 74 : J . Denn Nacht ,Zährlngerstr . 66 ; Schwarswald - Drogerie ,Soflenstraße 128 ; J . Lösch , Herrenstraße 36 .
Generalvertreter für Freistaat Baden : Frit «
Störzlnger , Karlsruhe , Karlstr . 49, Telef . 6092.



Seite 12 Freitag , den 4. Dezember 1925 Nr . 282

wssm

1 . Qualitätsware
2 . Niedrige Preise
3 . Mäßige Anzahlung
4 . Leichte Abzahlung
5 . Große Auswahl
wie in jedem Spezial-Geschäft

Herren - , Damen - ,
Kinder - Moden

Sport - Bekleidung
Gtstkl. ßenen -WMsabteilung.

Strickwesten - Puliovers

Zweiggeschäft : Karlsruhe , Kronenstrasse 40 , Ecke Markgrafenstrasse
Gleichartige Geschäfte in mehreren Großstädten Deutschlands.

Sonntag , den 6 . Dezember , nachmittags 3 1/, Uhr .

Jm Volkston
Orchester : Feuerwehr -Kapelle , Leitung : Musikdirektor
E . Irrgang . Eintritt : Erwachsene 80 Pfg ., Kinder 40 Pfg.
Vorverkauf bei Stadtgartenkassier Bronner , nördlicher

Stadtgarteneingang . 2331

fleirenltr .il Telef. 2502

Ab heute bis ine ! . Montag.
• o

(Die Tragödie einer spaten Liebe)
in 6 äusserst spannenden Akten.

In der Hauptrolle die grosse beliebte Künstlerin

Pauline Frederick.

Gumray im
'

Groteske in 2 Akten
mit Andre Gummy als Hauptdarsteller . -

6600

Ufa - Wochenschau Nr. 12
Interessante Neuigkeiten aus aller Welt

Tll _ 1 _ _ J ^ aller Art liefert rasch und billig

11UK u 16 VerlagsdruckereiVolksfreund
m , b . H ., Kkrlernhe , LutoeniMe 24

2599 inafiio « oomiaoo8n « | | 9 ( p juu

ZL *J | ss6e | j ) i j n u ‘at | njs | je ) i

eguapeg
iqnAvsny asgois Uf ‘ao^ nj uiouijum qim | QJ0 | | § 2 | Q | j

00 e 08 *1 08 * 1 80 *0
9f—Zf Tf—99 «R- JS OS— LZ

19 | 9 ! iSZ | OH Ua^SOd JOSSOJQ
■

’mss qsu^ qss jaqmaza (] 'OE nap ‘Bnianoa pan *81 !■
u»p ‘Bmiraog ms jnu qoqz ^osaä qoopof jiup sg Wff

I }3U| | 036 UB | i| >eui | ! 9aL den sBeiuuos Z
: uoqejjqosoü sszs^ joqonuinjuf qoj eqnq gseT aaqnmAojj os
n»p ‘0« )8ii3nno (| uioa „prmoijsqioA “ uij wuiqjag raoaioui uj

gßuitjifyfj ,

|STResidenz-Ättle
5551 . Heule

Haltestelle
ab 6 Uhr abends

waidstrase .

658 t
, ifl„Die LeuchteAsiens 1

Das erste Filmwerk , das von Europäern mit indischen Dar¬
stellern an den historischen Stätten aus Buddhas Leben und

Wirken geschaffen wurde .
Indische Reiterspiele , Tterkämpte .

Neueste Film-Berichterstattung aus aller Welt.
Anfangszeiten 380, 520, 7 lB, 910.

>3U Chaiselongue
neue von

85 Mark an .
Polstermöbelhaus R. Köhler . Schiitzenstr. 25

Z» verlaufen:
Stuhischlltten . Aquarium ,
Puppe , Zieqcnliock , Cro-
qetspiel. Kinder- u. Damen¬
stiefel , Mädcheneieider und
Mäntel bis 10 Jahre billig
tu verlausen : 6615
Lenzstratze » im 1. Stock.

Bucherer
empfiehlt

Mehl
Weizen -

| Auszugsmehl |
5 P>unl> 4 44

Mark IsOw

Mehl«

Prima

Fettgänse
Mastgänse

einzelne
Gänsefeil ®

Gänsefett
roh u . ausgelassen

empfiehlt
zu billigsten Preises

Höuriacnen
64 Kaiserstr- 64

Telephon 647.
Prompter Versand

nach auswärts
gegen Nachnahme -

_ 661»
Gefl. Bestellung ®11

für
Weihnachten

Jetzt schon erbeten

Vadifches
Lsndescheslel
Freitag . 4. DezembA*G 10 Th .-Gem. 101 " ^

Timzdee8|>rW
. Kleine SaUetopw:

frei nach Claudio
Verdis

Ballo dell' Jnarate * (
E

von Carl Orff-
Jn Szene gefetzt
von Otto Krauß-

Benus Blättern ^ ?,
Amor Kaß-Keyl «^ ,
Pluto Wucherpsc ^

Hieraus :

AwmdGlil -ld
Pastorai in einem ^

von Georg Frievr
In Szene gesetzt

von Helmut

Ga?atea Baß -Kehl «^ l
Polhphemus Weht®"

Zum Schluß :

Der Apolljellü
Komische Oper in

Akt von Joseph $Äi ||
MusiralifcheGesamtlc'«'

Ferdinand S6afli , cr '
I » Szene gesetzt

W
Otto Krauß - ,,.»c

Semproniv
Mengone E »!Grilletta ®Ljif
Boivinv SN

Anfang 7V- Uh^ ,Ende gegen 10 1» *w ,
Sperrsitz I 7 .40

Haupt -Karteuv ^ **^

j in der Stad »
durchgehend 0- 8--® ^ .
in der Musikalienya»

,^
7l-ritz Müller. Ecke Stf

»
1 und Waldstroße-

sehr schön
Psnnd
Mark

Psund | 13

alles süddeutsche
Mahlung

Bucherer

Achöu möbl.Iimmer
zu sofort zu vermieten .

MLHlburg . Geibelstr. 16.
3. St . (Höhn) . «m<

Sommerstr. 80 .

TOB Mk . I » **.
Kotaloj am»0®*

Teilzahlu ”*
Fr*nko-Liif »*- “

H . Maure»
KalserstraOe 176

Eeka »ir.cd -®̂

Versuchen Sie

Stübingetf
Früchtebrot

Lebkuchen .
Berliner Pfannkud *

Dambedei
(Nikolaus aus Hefeteig)'

Weihnachts -KonfeK?,"
V« Pfund von 25 Pfg . aD ‘
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